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Franzoſen der Durchmarſch
durch die Rheinlandzone geſtattet

Paris, 3. Juni.
Eigener Drahtbericht.)

Sauerwein veröffentlicht im „Matin“ folgende Dar
lung über den Stand der franzöſiſchengliſchen Garantiever
agrerhandlungen, die er von maßgebender Stelle

Die ritoriale Ordnung Europas ſei durch geſetzliche Ver

beſonders durch die Artikel 10 bis 16 des Völkerbund-
zum internationalen Recht erhoben. Nach Artikel 42/44

he ein beſonderes Regime für die Rheinlandzone,
Verletzung eine feindſelige Handlung gegenüber

Signatarmächten bedente. Frankreich hätte durch eine
nde Beſetzung wirkſame Garantien erlangen wollen, habe
bei den Garantievertragsverhandlungen mit England und
Vereinigten Staaten darauf verzichtet. Der Vertrag ſei
Waſhington nicht ratifiziert worden und ſeitdem verſuche

eich, ſich andere gleichwertige Garantien

Mit England ſei jetzt eine Verſtändigung er-
zielt worden. Donnerstag abend oder Freitag werde eine
ote nach London abgehen, die ſich nur noch auf
kinzelfragen beziehe. Die weſentlichen Punkte der
gerſtändigung ſeien folgende Großbritannien unter
zeichne einen Pakt der Weſtmächte mit Frankre i ch und
Deuntſchland, nach dem es ſämtliche Streitkräfte gegen

einen Angreifer aufbiete, der die Neutralitätszone längs der
belgiſchen und franzöſiſchen Grenze angreife.
halte England an ſämtlichen Vertragsklauſeln feſt.
Frankreich alſo im Falle eines Angriffes gegen eine vertrag-
lich feſtgelegte Grenze in einer anderen Gegend ge-

zwungen wäre,
queren, um nach beſtimmten Sonderabmachungen ſeinen

Andererſeits
Wenn

die neutrale Zone zu durch-

Berbündeten zu Hilfe zu kommen, werde England dem
Bei der Vielfältigkeit der

Intereſſen des britiſchen Reiches könne aber Großbritannien
im voraus nur bei einer Verletzung der Rheingrenze militä
riſche Verpflichtungen übernehmen. Die britiſche Regierung
ſei ſchließlich der Meinung. daß der Garantiepakt erſt nach

in den Völkerbund in
Kraft treten könne.

Die franzöſiſche Regierung wünſche ähnliche Abmachungen
auch mit anderen Staaten, namentlich mit Jtalien, zu
treffen. Die Frage ſei jetzt, ob Deutſchland den Pakt in dieſer
ſorm annehmen werde. Wenn Deutſchland die Fortſetzungen
der Verhandlungen, die es ſelbſt angeregt habe, unter dem Vor
wande ablehne, daß Frankreich auch weiterhin auf den beſtehen
den Verträgen fußen wolle, ſo erbringe es damit den Beweis,

daß die deutſchen Vorſchläge lediglich auf die Erſchütterung
dieſer Verträge abgezielt hätten. Die alliierten Mächte werden
dann andere Mittel zur Wahrnehmung ihrer Sicherheit aus
findig machen. (7)

Inflationsabſichten der Pariſer
Regierung?

Paris, 2. Juni.
Eigener Drahtbericht.)Der Frankenkurs hat heute ſeit Jahren einen neuen

Das Pfund Sterling notierte
jum Schluſſe der Börſe 98,15 gegen 97,10 bei Eröffnung, der

dollar 20,16 gegen 19,97 und der Schweizer Franken 391,25
zegen 386,80. Der Rückgang dauert ſomit an, trotz
dem das Monatsende vorbei iſt, das in den letzten Tagen für

wurde. Die Gründe
des Sturzes dürften anderswo liegen. Die Zeitungen fingen in
der letzten Zeit wieder von Einflüſſen des Auslandes
z ſprechen an, insbeſondere glaubten ſie, daß das Ausland auf
lieſe Weiſe verſuchen wollte, Frankreich in der Sicherheitsfrage

Nachgeben zu zwingen. Auch die energiſchere Haltung des
kräſidenten Coolidge in der Kriegsſchuldfrage
wird angeführt, ſowie ſchließlich die Tatſache, daß das Budget
h dieſes Jahr nicht ins Gleichgewicht gebracht, ſondern ein

von 126 Milliaren Franken aufweiſen wird, obgleich
Senleve vor einiger Zeit erklärt hatte, daß kein Sou Defigit ent

werde. Schließlich ſpricht man neuerdings von Jnfla-
tionsabſichten der Regierung. Die Gerüchte, wonach

Vanknotenumlauf von 45 auf 50 Millionen erhöht werdener
ſag trotz aller Dementis nicht ganz verſtummt. Ein

Grund wird ſchließlich in der verlangſamten Wirtſchafts
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Die Eniwaffnungsnote
erlin, 3. Juni.(Von unſerer Berliner Ehe ltilerre rn

Die Entwaffnungsnote ſoll nunmehr Sonnabend mor-
gen veröffentlicht werden. Die Regierung wird heute
morgen von den Blättern der Linksoppoſition, insbeſondere vom
„Vorwärts“, angegriffen, weil angeblich ein Erſuchen ihrerſeits
an dieſer Verzögerung ſchuld ſein ſoll. Selbſt wenn dies der
Fall ſein ſollte, ſo wäre das kein Grund zur Aufregung, denn
die Entente hat monatelang mit der Ueberreichung gezögert, ſo
daß die deutſche Regierung wohl das Recht hätte, einen ihr ge-
nehmen Termin zur Uebergabe, wenn das Kabinett wieder voll
zählig verſammelt iſt, anzugeben. Tatſächlich liegt aber ein
ſolches deutſches Erſuchen nicht vor, vielmehr iſt von
den Botſ rn der Entente der Reichsregierung der Wunſch
vorgetragen worden, dem Reichskanzler perſönlich die
Note zu überreichen. Daraufhin iſt ihnen der Donners
tag als der geeignetſte Tag angegeben worden. Die Schnellig-
keit der Veröffentlichung der Note hängt davon ab, in
welcher Zeit es gelingt, dieſes

ſehr breit angelegte Schriftſtück
zu überſetzen, da frühere ſchlechte n eine Ueber
haſtung nicht wünſchenswert erſcheinen laſſen. Soweit die Lon
doner und Pariſer Vorberichte bereits den halt der neuen
Kontrollnote erkennen laſſen, iſt von der deutſchen Oeffentlichkeit
ſchon genügend darauf eingegangen worden. Es muß aber doch

daß immer wieder ein geſundes und höchſt an
gebrachtes

Mißtrauen dieſen Berichten gegenüber
ebenſo wie gegenüber der ſchwer zu erkennenden Taktik unſerer
Gegner vermißt wird. So wird zum Beiſpiel ein allerdings
außerordentlich intereſſanter Artikel der „Times“ als eine Be
ſtätigung dafür ausgelegt, daß England in der Sicherheits-
frage einen vollkommen diplomatiſchen Sieg über Frank-
reich davongetragen habe.

Uns ſcheint, daß es bisher bei Fragen der mitteleuropäiſchen
Politik überhaupt
nur diplomatiſche Niederlagen Englands gegenüber Frankreich

gegeben

hat, und die Entwaffnungsnote iſt die letzte dieſer Nieder
lagen und kei die leichtefſte. Ein „Sieg“ käme alſo
mindeſtens überraſchend und es ſcheint, ein ſolcher wird mit weit
ſicherem Hinblick auf Deutſchland nur deshalb angekündigt, um
in Deutſchland die Stimmung für eine bedingungsloſe
Annahme der Kontrollnote zu erhöhen.

Hoffentlich erzielt dieſes Verfahren nicht die gleichen Erfolge
wie ſchon früher, wobei im übrigen noch zu betonen iſt, daß ſelbſt
ein Sieg der engliſchen Auffaſſung dew Sicherheitspakt:,
wie er ſich jetzt darſtellt, in keiner Weiſe ſchmack-
h,after machen kann. Unſeres Erachtens ſollte die deutſche
Regierung, wenn ſie in Unterhandlungen mit einem oder
mehreren BVotſchaftern der Entente tritt, die Einberufung einer
Sicherheitskonferenz, deren Plan nunmehr bekannt
wird, anregt, einen Schritt weitergehen und auch das geſamte
Problem der Entwaffnung und der allgemeinen Abrüſtung
ür eine ſolche Konferenz zur Debatte ſtellen. Vorausſetzu
ür jedes deutſche Entgegenkommen iſt dabeß ſelbſtverſtändli
e Jnnehaltung der feſtgelegten Räumungsfriſten und die be

ſchleunigte Freigabe erſten Beſatzungszone.

Ein neuer Rekordtiefſtand des Frauken
tätigkeit geſucht, da zum erſten Male ſeit Kriegsende verſchiedene
große Jnduſtrien Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen haben.

Vermehrung des Notenumlaufs
in Jtalien

Mailand, 2. Juni.
Der „Popolo d'Jtalia“ führt den anhaltenden Tiefſtand

der italieniſchen Lére auf die Vermehrung des Noten-
umlaufs um 559 Millionen zurück, die zur Unterſtützung
mehrerer Großbanken ſeit Anfang 1925 ausgegeben wurden,
ferner auf die ſtarke Getreideeinfuhr. Jtalien habe im erſten
Vierteljahr 1925 für 1526 Millionen Lire Getreide eingeführt
gegen 428 Millionen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der
Paſſivſaldo betrug im erſten Vierteljahr 1025 etwa zwei Mil-
liarden Lire gegen eine Milliarde im erſten Vierteljahr 1924.

Amerikaniſcher Kredit zur Stützung
der italieniſchen Valuta

Rom, 3. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Zwiſchen dem Konſortium der unter dem Vorſitz des General
direktors der Bance d'Jtalia vereinigten Emiſſionsbanken einer
ſeits und den Vertretern der Bank Morgan in NewYork
andererſeits wurde ein Abkommen getroffen, nach dem den
italieniſchen Banken ein Kredit von 50 Millionen Dollar er

öffnet wird. Der Zweck dieſes Kredites beſteht darin, im ge-
gebenen Fall den Schwankungen der italieniſchen Valuta
entgegenzuwirken.

um der Wahrheit zu dienen.

Die Sicherheitsfrage vor der Erledigung

Eine engliſch- franzöſiſche Verſtändigung erzielt Deutſchlands
Entrechtung

Nichts hat man in den Pfingſttagen weniger verſpürt
als etwa die Ausgießung eines heiligen Geiſtes über die
große europäiſche Politik und ihre Lenker. Jm Gegen
teil, ſehr unheilige Dinge ſind es, die wir in den Pfingſt-
tagen zu hören bekamen. Da brach in Polen eine leidlich
verſöhnliche Minderheitenpolitik zuſammen und wieder
einer der neu erſchaffenen Staaten ging ſeinen Weg zum
ſchroffen Nationalſtaat, zur Unterdrückung aller völkiſchen
Minderheiten trotz des Schutzvertrages der völkiſch
Schwächeren. Jn Straßburg, in der alten deutſchen Stadt,
ſtanden Frankreichs Präſident und Premierminiſter und
ſangen beide das hohe Lied des „franzöſiſchen“ Elſaß-
Lothringens wenige Stunden nachdem die franzöſiſche
Kammer in der Aufregung der Debatten um die marokka-
niſchen Unruhen das Geſetz angenommen hatte, das Elſaß-
Lothringen trotz der 1918 gegebenen Verſprechungen weiter
an Frankreich angleicht, und das dieſe germaniſche Staats-
ſchöpfung unter die Leitung eines in Paris reſidierenden
Generaldirektors ſtellt. Zur gleichen Zeit reiſte der immer
geſchäftige tſchechiſche Miniſterpräſident Beneſch nach Paris,
um dort auch ein Wörtlein bei dem beginnenden Einver-
ſtändnis zwiſchen England und Frankreich mitzureden und
e ſchützend für den Sicherheitspakt von Genf einzu

en.
Deutſchland iſt ſo entrechtet, daß es kein Wörtlein

ſagen darf zu der für uns doch ſo überaus wichtigen Frage
des Minderheitenſchutzes, es iſt ſo entrechtet, daß es nicht
einmal angeſichts der offenkundigen Unwahrheiten, die die
beiden franzöſiſchen Staatsmänner im Schatten des Straß
burger Münſters ausſprachen, ſeine Stimme erheben darf,

Aber Deutſchland darf nicht
ſo entrechtet ſein, daß es auch die weitere Verhandlung des
von uns ausgehenden Sicherheitspaktes dem tſchechiſchen
Miniſterpräſidenten überlaſſen darf. Viele Rechte haben
wir nicht mehr, aber wir dürfen uns niemals zwingen
laſſen, Garantien zu geben, die den Wünſchen all der
kleinen Staaten genügen, die ſich mit Frankreichs Hilfe
auf Deutſchlands Koſten bereichert haben.

Wir wiſſen längſt und bis zum Ueberdruß iſt es uns
klargemacht worden, daß der Streit der Meinungen
zwiſchen England und Frankreich um die Pariſer Forde-
rung nach gleichmäßiger Garantie aller deutſchen Grenzen
und um den engliſchen Wunſch, ſich nicht zu weit in
Kontinentalfragen zu binden, geht. Aber wir haben durch
die über Pfingſten eingetretene Entwicklung lernen müſſen,
daß es in dieſem Streitfalle nicht nur die Löſung des Weſt
paktes und die des allgemeinen Paktes, ſondern auch eine
Zwiſchenlöſung gibt: das engliſche Zugeſtändnis an Frank-
reich, frei und ohne jede Formalität „im Bedarfsfalle“
durch die neutrale Zone am Rhein zu marfchieren.

Man laſſe ſich nicht dadurch täuſchen, daß engliſche
Zeitungen die franzöſiſche Hoffnung auf dies engliſche Zu-
geſtändnis mit einer Verwechſlung begründen, die durch
das Recht des Völkerbundes entſtänd, im Fall eines ein
ſtimmigen Beſchluſſes Truppen durch ein ſo neutraliſiertes
Gebiet ziehen zu laſſen. Wir haben zu oft erlebt, wie
ſolche ſogenannten Verſuchsballons Tatſache wurden und
wie eine im Anfang als unmöglich erſcheinende Kombi-
nation verwirklicht wurde, wenn ſich die öffentliche Mei-
nung der Welt erſt einmal an das zunächſt ungeheuerlich
Scheinende gewöhnt hatte.

Man überdenke einmal den Zuſtand, der durch einen
mit dieſer Durchzugsklauſel abgeſchloſſenen „Garantiepakt“
entſtünde. Deutſchland rechtlos und waffenlos am Rhein,
im Oſten und Südoſten kleine Raubſtaaten, die den un
bedingten Schutz Frankreichs genießen. Jeder Ueber-
griff, den ſie ſich erlaubten, und der von uns gebührend
beantwortet würde, gäbe bei der bekannten franzöſiſchen
Auslegungskunſt den Franzoſen das Recht, ihren kleinen
Vaſallen nicht nur bis zum Rhein Hilfe entgegenzuſenden,
ſondern dann natürlich auch durch das Herz Deutſchlands
hindurch bis zu ihren eigenen Grenzen. Denn, wenn das
unter dem beſonderen Schutze der Großmächte ſtehende,
dann neutrale Rheinland Frankreichs Soldaten kein Hin
dernis bietet, wieviel weniger wird dies dann das eigent
liche Deutſchland tun, das man in dem in Frage kommen-
den Augenblick natürlich mit dem Odium imperialiſtiſcher
Gelüſte und gebrochener Verträge belaſten würde!

Es muß mit aller Klarheit betont werden, daß ein
Sicherheitspakt, der die deutſch-franzöſiſche Grenze aus dem
Zuſtand dauernder Unruhe und Unſicherheit herausholen
ſoll, und der einmal für 30 Jahre dieſes europäiſche Ge
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Tagen ein unverkennbarer

fahrenmoment nicht nur tatſächlich, ſondern auch für die
franzöſiſche Einbildungskraft beſeitigen ſoll, ins glatte
Gegenteil umſchlagen würde, wenn die durch ihn geſchaffene
neutrale Zone einem ewig unruhigen Anrainer, der ſtärk
ſten Militärmacht der Welt, als Tummelplatz für ſeine
Heere ausgeliefert würde.
Man ſoll bedenken, daß der Streſemannſche Vorſchlag

eines Sicherheitspaktes in Deutſchland herzlich wenig Sym
pathie gefunden hat, weil er vielen Deutſchen als eine
Garantie der Kriegsgewinne erſcheint. Käme Herr Streſe
mann aber gar mit einem Sicherheitspakt, der den franzö
ſiſchen Truppen auf ewige Zeit das Rheinland öffnet, dann
wäre nicht nur das Schickſal des Herrn Streſemann,
ſondern auch das des Sicherheitspaktes beſiegelt. Man
ſollte das in London und Paris bedenken, wenn man der-
artig unſinnige Kompromißmöglichkeiten für einen engliſch-
franzöſiſchen Streit erörtert.

Die Deutſchlandhetze des „Temps“
Paris, 2. Juni.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Jn dem Ton der h Preſſekritiken iſt in den letzten

mſchwung eingetreten. Während
noch vor einer Woche, in der Zeit, als die r r
Differenzen beſonders ſcharf aufeinander platzten, alles ſchwärh zen Peſſimismus atmete und die Sprache der Blätter zurück-

haltend und abwartend war, haben die jetzt nach
ebhaftig-

ugleich tritt die alte Tendenz erneut

Deutſchland etwas anzuhängen
und es für etwa vorkommende Schwierigkeiten von vornherein
verantwortlich zu machen. Jn dieſer Beziehung leiſtet wieder
insbeſondere der „Temps“ Hervorragendes. Das Blatt wendet
ſich heute in ſcharfen Ausdrücken gegen die deutſche Preſſe, die,
wie das Blatt ſagt, ohne die Veröffentlichung der interalliierten
Abrüſtungsnote abzuwarten, an dem Schriftſtück bereits ſcharfe
Kritik übe. Eine richtige Auffaſſung von der Situation könneman ſich indeſſen erſt Ende der Woche nach der Veröffentlichung

des Dokuments bilden. Es liege die Vermutung nahe, daß die

der alliierten r auch wieder ankeit zugenommen.
zutage,

künſtliche (1) Aufregung der deutſchen Preſſe über die Nicht
räumung Kölns lediglich ein Manöver ſei, um die Alliierten zu
neuen Zugeſtändniſſen zu bewegen. Vielleicht liege aber der
Reichsregierung daran, einen Vorwand für die Zurückziehung
des Garantievertragsangebotes W erhalten, nachdem erwieſen
ſei, daß die Verbündeten das Angebot jetzt ernſthafter in Er
wägung zögen. Die Aufnahme der Note durch das Kabinett
Luther würde die wahre Haltung Deutſchlands unzweideutig er
kennen laſſen. Auf jeden Fall würden die

deutſchen Proteſte an den Beſchlüſſen der Alliierten
nichts ändern

können. Des weiteren ſetzt ſich das Blatt mit einem Artikel
Georg Bernhards auseinander, in dem Frankreich vorgeworfen
wird, es habe nichts dazu beigetragen, um eine An-
näherung zwiſchen beiden Staaten zu erleichtern. Das Blatt
widerſpricht erregt dieſer Auffaſſung und verſucht nachzuweiſen,
daß Frankreich einer Wiederverſöhnung mit ſeinen früheren
in Renate an tage eis war. Pfiſter fein der in beſtändiger Verbindung unit, der deutſchen merkvar machen. Die Standesämter werden jedenfalls vie
deutſchen Demokratie volles Vertrauen entgegenbringen wollen,
habe aber feſtſtellen müſſen, daß es dieſer nicht möglich
war, ihre Sache zu verteidigen. Die nationale Strömung, die
zurzeit in Berlin die Oberhand habe, bringe den Beweis für
Frankreichs Jrrtum. Hätte ſich Frankreich in der Ausführung
des Verſailler Vertrages nicht unerbittlich gezeigt, ſo würde
Deutſchland nie und nimmer die politiſche und wirtſchaftliche
Wiederaufrichtung vollbracht haben, deren Augenzeugen die Welt
jetzt ſei (1). Jn den kritiſchen Augenblicken habe das deutſche
Volk Frankreich für ſeine Großmütigkeit und entgegenkommende
Haltung nie anders als durch allgemeine und nie gehaltene Ver-
ſprechungen zu danken gewußt (1). Heute ſei ein Irrtum nicht
mehr mögli Die Verantwortung Deutſchlands für die „Frie-
denskriſe“ ſei ebenſo gewiß und unzweideutig wie ſeine uld
am Kriege

Das Bl a eine eigene Methode ein, um Frankreichs
„Friedfertigkeit“ zu beweiſen: es hetzt, gibt die franzöſiſchen
Drangſalierungen zu und ſagt, daß es von nun ab noch unerbitt-
licher vorgehen werde. Das iſt die Mentalität der Franzoſen
vom Schlage der „Temps“Leſer, von der es im Sprichwort heißt,
daß ſelbſt Götter vergebens gegen ſie ankämpfen.
Denn danach müßten wir den Fr ſen auf den Knien für ihre
Bedrückungspolitik danken, weil ſie allein nach Meinung des
Blattes uns den Wiederaufbau gebracht hat. Ueber den Ge
ſchmack läßt ſich eben ſtreiten. D. Schriftltg.

Der Standpunkt der Alliierten
Frankreichs

Paris, 8. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Ueber die Haltung, die die Alliierten Frankreichs gegenüber
den gegenwärtigen Verhandlungen über einen Garantiepakt ein
nehmen, weiß „Journal“ zu berichten, daß Belgien und
Jralien vorbehaltlos dem engliſchen Grundſatz z uſtimmen,
nach dem jeder Staat zunächſt für die Sicherheit ſeiner eigenen
Grenzen ſorgen ſoll. Belgien ſei der Anſicht, daß ſeine Kräfte
gerade noch zum Schutze der Rheinlandgrenzen ausreichten, ſo
mit alſo für eine Deckung der polniſchen Weſtgrenze nicht in
Frage kämen. Jtalien ſei darauf bedacht, die Brenner
linte zu ſchützen und den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch
land zu verhin dern. Was die Tſchechoſlowakei anlangt, ſo
habe Dr. Beneſch erklärt, daß er dem engliſchen Grundſatz gleich
falls zuſtimme. Er behalte ſich jedoch vor, ein auf dieſem
Grundſatz aufgebautes Siherheitsabkommen durch einen Ver
band der Donauſtaaten zu ergänzen, der notwendig ſei, um
Oeſterreich dem deutſchen Einfluß zu entziehen. Große Beun-
ruhigung hätten die Säicherheitsverhandlungen in Polen geweckt,
da es ſich klar darüber ſei, daß die Sorge des engliſchen Grund-
ſatzes eine ſcharfe Trennung zwiſchen Weſt und Oſt
europa bedeuten werde. Unter dieſen Umſtänden ſei Polen
allein auf die Unterſtützung Frankreichs angewieſen.
Die Frage ſei nur, ſo ſchließt „Journal“, ob der Garantiever-
rag mit Deutſchland nicht eine ungünſtige Rückwirkung auf das
ranzöſiſchpolniſche Bündnis haben werde.

Der preußiſche Handelsminiſter
im Ruhrgebiet

Bochum, 2. Juni.

Kommuniſtiſche Wühlarbeit in Marokky
utionäre deErregung in Paris ſe wenn Dieſer iſte alte e der t

vorderaſiatiſchen Geſellſ Broſchüren, in denen dieBarisa. 2. unt. h derte t di diung der Ei
Die Blätter berichten in großer Aufmachung über die Aus- rankreich in arabiſcher Sprache beſprochen wer

hebung eines kommuniſtiſchen Geheimbundes in chüren enthielten alle „Infamien, welche die Deutſchen
Marſeille, der nach Marokko unterwegs befindliche Sol h feſem Gebiet erfunden hätten“. Die Broſchüren ſind in eines

daten zur Flucht aufforderte. Leipgiger Verlag erſchienen. Aehnliche Angäben brachte, wieAm Sonnabend wurde in Marſeille eine Frau verhaftet, meldet wird, vor mehreren Tagen der z Fapigeant A.
als ſie an Bord eines nach Caſablanca beſtimmten Gruppen franzöſiſche Zeitungen (geſtern „Paris vintransportſchiffes unter den Soldaten kommun“iſche Flugſchrif Peighe die deutſche Unterſtützung karikieren.

ten verteilte. Die Polizei nahm in der Wohnüng der Verhafte nal“ überſchreibt heute ein Telegramm mit ort
ten eine Hausſuchung vor. Umfangreiches Material, darunter „Deutſche und Ruſſen im Heere Abd el Krims“. Es wird g
Flugſchriften mit der Unterſchrift „Revolutionärer vom franzöſiſchen Hauptquartier in Marokko aus anſcheinen
Ausſchuß der Marokkotruppen“, wurde beſchlag- planmäßig das Märchen von der deutſchen Unterſtütz
nahmt. Die Flugblätter trugen auhgtdem in grabiſchen Lei Rifleute gegen Frankreich verbreitet, obwohl dieſe un
tern den Vermerk „Mohammedaner okkos, helft uns!“ Jn en Meldungen bereits wiederholt
der Wohnung eines anderen Kommuniſten wurden hundert utſche Botſchaft offiziell für falſch erklärt worden in
Kilogramm Broſchüren beſchlagnahmt, ferner eine Korreſpon Die erſten beiden Unterredungen über dieſes Them
denz mit Mitteilungen über Truppenbewegungen und über die fanden mit dem Direktor der politiſchen und wirtſchaft gen
Zuſammenſetzung der nach Marokko entſandten Verſtärkungen. gelegenheiten am Quai fur u er dem Ver.
Die Behörden ſind der Anſicht, daß der Kommuniſt, ein Holg et 5 u 7 der dic r
ſchnitzer mit Namen Ponſo, neben der kommuniſtiſchen Propa ar gute der nnt pie öſi et ce Unten.
ganda auch militäriſche Spionage für Abd el Krim ſtützung finde. Es wurde zugeſagt die fransöſiſchen Zeitungen

27 in dieſem Sinne zu unterrichten. Nachdem in den Pfinbetreibt. Ponſo iſt trotz eifriger Nachforſchungen nicht aufzue ene Mitteilungen über die Beteiligung deutſcher Perſüntſ tat

inden. Zwei i i befindli ind feſt et chkeitſerennee werten Wie de Sehr eher u terten en r e e e e We e en gg
net e Pebpaganee Note ben d'Orſay darüber unterrichtet worden, daß alle wi
ſatzungsarmee getrieben haben. Die Angelegenheit erregt in
Paris großes Aufſehen. Weitere Verhaftungen ſollen bevor-

ſtehen. eſſiert ſind, kann als erwieſen betrachtet werden. Dieſei i ch öſi A iniſter ö tliSchwere Kümpfe in Marokko e eMadrid, 3. Juni. t(EEigener Drahtbericht.) Vor einer ſpaniſchen Offenſive
Wie aus Larache gemeldet wird, nehmen die Franzoſen Paris, 2. Juni.fortlaufend vorgeſchobene Poſten zurück. Um Wie der „Matin“ aus Madrid meldet, hat Primo t

Bibane iſt eine ſchwere Schlacht im Gange. Bei Taunat ge NRiverag bei einem Em ang von Offizieren ver Garnilang es Freydenberg, unter beiderſeitigen ſchweren Verluſten einen Harcelong mitgeteilt, u die ſpaniſchen Truppen n
heftigen Angriff zurückzuſchlagen. einen großen Angriff gegen Abd el Krim unternehne

e r kk werden. Der Angriff ſoll von allen Land, Waſſer und Luft.Die „deutſchen Spione in aro o ſtreitkräften durchgeführt werden. Prims de Rivera ſoll n ar
Eine Erklärung der deutſchen Botſchaft in Paris. den Ausgang des Kampfes ſehr vptimiſtiſch ausgeſprochen haben,

Paris, 3. Juni.

ini öſi it Marokko ge 3 23gen Ber ſecaute hen n über die Verheiratete franzöſiſche Soldaten
aropagan gegen Frankreich, die angeblich von bleiben zu Hauſe

Abd el Krim mit der Unterſtützung von Deutſchen Paris, 2. Juni.und Ruſſen organiſiert ſein ſoll. Als Leiter der antifranzöſiſchen
Propaganda wird ein Bergwerksingenieur Langenheim bezeich

i Mä s Tunis. Die ruſſi Hrganiſation zur ſeinem Standort ins Ausland geſchickt wird. Die Verden G yabe ihren Sitz in fügung dürfte hauptſächlich für Angehörige der Kolonial
Genf, beſitze aber auch in Verlin und ſogar in Paris eigene regim enter in Anwendung kommen.
Büros. Der Generaldirektor ſoll ein Deutſchſchweizer Arnold Die Folgen dieſer Anordnung werden ſich ſicher bald be

Sektion des „Morb“ (internationale Geſellſchaft zur Unter Arbeit bekommen.

TTVVGGGGWGG C CCWvCGWECECeEeeÜÜaaansMiniſters. Am Donnerstag wird er in Duisburg erwartet, um verwahrloſte Menſchen Kinder, Frauen. Du lätzt dich durcher hie Frage der Umwandlung der RuhrortDuisburger Häfen W. n Keſeſtern et W n hege

n Fenſter,eingehende Beſprechungen zu führen. die nicht e e d. h brennen, Lumpen anſtatt
3583 3 n Betten, Krankheiten, Promiſtuität.Eine Komödie der belgiſche Du beſuchſt die ſchönſte Stadt des Königreiches „Edinburg',

Kriegsgerichte im ſchottiſchen Nordoſten. All right, eine „ſchöne“ Stadt: Prunk-
Berlin, 3. Juni paläſte an den Verkehrsſchlagadern und um die Anlagen herum

Das tiſche Kriegsgericht des Hennegaues hat am 48 Prozent aller Einwohner dieſer herrlichen Stadt hauſen in
30. Januar d. Js. den rer a. D., jetzigen General Ein bis Zweizimmerwohnungen! Du dringſt in die Hoöfe der
oberarzt von Bültzingslöwen in Bad Flinsberg (Jſergebirge), im ſteilen Mietshöhlen ein, ſteigſt die Treppen empor, du mußt
Abweſenheitsverfahren zum Tode verurteilt, eil er ſtarke Nerven haben, eine Naſe, die ſich vor nichts fürchtet: Die
angeblich am 22. Auguſt 1914 die Erſchießung des Prieſters Treppenſtufen ſind als Abtritte gebraucht, beſudelt. Die Türen
J

hat das Reichsgericht in Leipzig in ſeiner Sitzung vom üllten Räumen. Die Bewohner der Edinburgs Slums, wenn
i. Mai 1925 das gegen den Genannten eingeleitete Unter ſie, herausfordernd, in zerlöcherten Kleiderlumpen, aus den
ſuchungsverfahren ein geſtellt, weil ſowohl die früheren als Fenſtern ihrer Wohnhöhlen hängen, gleichen eher Halbtieren
auch die neuerlichen Erhebungen zweifelsfrei ergeben haben, daß als Menſchen.
der Beſchuldigte für die fragliche Erſchießung nicht verant Die „Rote Fahne“ ſagt noch zum Schluß: Als man kürzlich
wortlich iſt. Es iſt einwandfren feſtgeſtellt worden, daß er der dem engliſchen Kronprinzen Tauſende von Pfund für eine Ver
von höherer militäriſcher Stelle befohlenen Hinrichtung des gnügungsreiſe um die Welt bewilligte, rief der ſchottiſche Ab
Pfarrers von Roſelien, der Kriegsverrat begangen hatte, ledig geordnete Kirkwood, der Kronprinz möge lieber einmal eine
lich als Arzt auf Grund eines Dienſtbefehls beigewohnt hat. Reiſe in einen der Slums unternehmen. Er würde dort Dinge
Hiernach kommt eine ſtrafbare Handlung des Beſchul- zu ſehen bekommen, im Vergleich zu denen alles, was er bei
digten nicht in Frage. den „Wilden“ entdecken könne, verblaſſe.

t Ja, dieſes Bild des ſchrecklichſten Elends, das ſich hier vorLage in China unſeren Augen abroüt, iſt wirklich tief erſchütternd. Mancher
London, 2. Juni läßt ſich durch eine derartige Schilderung von kommuniſtiſcher

Seite zu der vollkommen irrigen Meinung verleiten, daß der
Einer Reutermeldung zufolge hat das chineſiſche Kabinett Kommunismus tatſächlich für die Aermſten der Armen, für die

heute beſchloſſen, das Auswärtige Amt mit der Ausarbei-Ernterbten und Notleidenden eintritt. Wie es mit dieſer kom
tung einer Note an das Diplomatiſche Korps zu muniſtiſchen oder bolſchewiſtiſchen „Menſchenliebe“ in Wirklich-
beauftragen, um gegen das Vorgehen der Shanghaier Polizei, wohl folgende Meldung aus Jtalien im

proteſtieren. Zwei Regierungskommiſſare werden ſofort Derachon, das prachtvollſte Gebäude in dieſer Stadt. Unlängit
nach Shanghai fahren, um die Angelegenheit zu unterſuchen. ſollte dieſe herrliche Villa für den enorm hohen Preis
Das japaniſche Auswärtige Amt nimmt augenblicklich, wie eine 1400 20 Lire verkauft werden. Der Verkaufesvertrag war f

Meldung aus Tokio berichtet, eine abwartende Haltung cin. Lire eintraf. Alle möglichen Vermutungen nach dem neuen

London, 2. Juni. a ie Luft dte hen bekſchiele eDer chineſiſche Kommiſſar hat eine Note überreicht, in der kaniſchen Milliardär oder einen „deutſchen“ Oberſchieber!
er die Freiklaſſung der arretierten Streikenden und Ent der Verkauf abgeſchloſſen wurde, h ſich der Käufer I
ſchädigun für die Getöteten ſowie Beſtrafung der der Genoſſe Trotzkil l Ja, Trotzki raunſtein, der „Apoſtel
Verantwortlichen verlangt. Eine Verſammlung der Konſuln iſt der Armut“, der „Todfeind des Kapitalismus und des Privab

ü t i eigentums“, der „Führer der Bedrückten und Enterbten“, hatzur Prüfung der Note einberufen worden. Die Angeklagten das Palais Derachon für 2 Millionen Lire käuflich erworbenl!
gegen Bürgſchaft freigelaſſen worden. Der Gerichtshof war Wie verlautet, beabſichtigt das internationale Proletariat ſeinemſind heute vor dem Diſtriktsgerichtshof erſchienen und teilweiſe

durch ſtarke Poligeimannſchaften gegen alle Möglichkeiten von geliebten Führer, dem neuen Schloßherrn in San Remo, dem

n.Das eben gegeichnete Bild aus den engliſchen Slums muß

jeden 7 mit ſozialem finden tief erſchüttern und
SI iſt eines ziviliſierten Volkes unwürdig. Aber noch weit erI e ei um von nſchen ſind en des internationalen ProletariaJuhee, e z konnte man kürzlich in der „Roten in Rußland wie das Vieh hingeſchlachtet und ihrer ganzen L

Die Sohne der enguiſchen Arbeiter find immer noch höher ſzligkeiten reſtlos berauht worden. Diit den bintbefteaten Ki
als die ihrer deutſchen Brüder das iſt richtig Ebenſo richtig Amern kaufen ſich die jüdiſchen Henker des heutigen Rußlare
iſt es aber auch, daß die Mieten in England dank der Zuſam die Herrlichſten VBeſitztümer und feiern in ihren wie
menſaſung des ſibtiſchen Grandbeſiheß in neniges Händen ſcheußlichſten Orgien. Jmmer frecher enthüllt der Bolſ ne
und damit enorm hohe ſind. Monopoipreiſe ſchlimmſter Sorte. mus e r e p. Liſt ſich der Welt in
Schlechte, teure, alſo überfüllte Wohnungen, vor allem natürlich Sanzen Niedertracht u rlogen

n 5 hDu gehſt durch den Oſten Londons es beginnt bereits Druck undunmittelbar jenſeits des Britiſchen Muſeums, och m Zentrum ruck und Verlag von Otrv Thiele
Leiter der Redaktion: Lindeder Stadt und du ſchauderſt. Du durchquerſt die Hafenviertel Verantwortiſch ſar die Lolitt. r r

von Hull und Liverpool: Unſauberkeit, Uebervölkerung, Trunk, und Ünterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Pollswirtſchaft,
Verlumptheit. Du beſuchſt das Judenviertel von Mancheſter: nd Froxt: Dr. Theodor Goddohhn. Für den Anzeioeniell- Ba14 x ſämtlich in Halle.Arme Konfektionsarbeiter, rauchige, ſchmutzige Wohnungen, Slichermrahe sein n wen

Ein Erlaß des Kriegsminiſters beſtimmt, daß junge ver-
t Spionage in Marokko“. Jm Haupt- heiratete Soldaten und Witwer mit Kindern ihremMira r r anher en Türken, Hindus, Aegypter Regiment nicht zu folgen brauchen, wenn dasſelbe von

brutal aber daneben die Slums auch hier, gerade hier.

e Pollagent von Roſelien veranlaßt hatte. Demgegenüber ſchließen nicht. Der heulende Jammer „lebt“ in den über

die auf die Streikenden in Shanghai geſchoſſen hat, zu Es gibt in San Remo eine Sehenswürdigkeit: die Villa

abgeſchloſſen, als plötzlich ein Rieſenangebot von 2 Millionen

Ruheſtörungen geſichert. Die Lebensmittelmärkte waren r rnkt der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, einen Fackelzug zu
heute geſchloſſen.
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nagebend ſein

ſen Anhalt A.G., Generalverſammlung am 9. J

mburg und der Frachtenverkehrmuth ſchechoſtowarei
vor dem Kriege nahm der überwiegende Teil der Güter
er gegenwärt gen Tſchechoſlowakei ſeinen nach Ueber

er Hamburg und nach Skandinavien über Stettin. Nach
Werſailler Friedeensvertrag hatten die deutſche Handels
uirt und die deut che Wirtſ im allgemeinen ſo viere
n daß ſie dem urchfuh ehr von und nach Ueberſee
on und nach den angrenzenden Ländern nur wenig Auf-
entet ſchenken konnten. Hieraus hat insbeſondere die
ſche Regierung reichlichen Vorteil gezogen und zur Be
a des völlig ſtilliegenden Trieſter Hafens alle Mittel ar. ge

ſie hat u. a. ein Abkommen mit der vſchechoſlowak ſchen
innverwaltung und den italieniſchen, in Trieſt beheimate
ſeedereien abgeſchloſſen, der die Ausfuhr aus der Tſchecho-
e in größerem Umfange über Trieſt zu lenken verſuchte.
m in Deutſchland wieder ſtabile Währungsverhältn ſſe

eten waren, geſtalteten ſich u. a. die in Goldwährung auf-
ten Eiſenbahndurchfuhrtarife derart hoch, daß Trieſt ein
namäßig leichtes Spiel hatte und einen nicht unerheb-
Verkehr an zog, der ſonſt über deutſche Häfen, nament
ter Hambum, gegangen wäre.
in dieſe Transporte, die für die geſamte deutſche Wirt

von großem Werte ſind, für Deutſchland wieder zu ge
n hat letzthin die Reichsbahn Seehafenausnahmetarife in

geſetzt und iſt weiter bemüht, dieſelben ſo zu geſtalten,
r eine ganze Reihe von Wirtſchaftszentren der Tſchecho-

ekei Hamburg Trieſt gegenüber tarifariſch günſtig liegt.
er verfügen die deutſchen Häfen über ſehr vorteilhafte
nenwaſſ werkegr Senteene billigen Transport, zum Teil
Umſchlagverkehr, geſtatten.n gung der Hamburg Amerika-Linie hat nun eine
z Anzahl führender deutſcher Reedereien einen Schritt welter
bebung des Verkehrs über ihre Häfen unternommen, indem
i Prag ein Schiffsfrachtenkontor gegründet haben, deſſen
es iſt, in der Tſchechoſlowakei zugunſten des Frachtenver-
z über Hamburg zu wirken, Auskünfte über ſämtliche Frach-
nach Ueberſee zu erteilen und verbindliche Frachtbuchungen
nehmen. Dieſes Schiffsfrachtenkontor, die „Transmare“
ſeeberkehr G. m. b H., Prag, Hybernska 110 ſteht unter
Leitung eines erfahrenen Fachmannes und hält engſte Füh-

y mit den Fluß-SchiffahrtsGeſellſchaften und der Reichs
im Jntereſſe derum auch den Vorfrachtbedürfniſſen
Es wird indeſſendoſlowakiſchen Jnduſtrie zu entſprechen

vVortransport bzw. die fob Lieferung nicht ſelbſt aus
en, da dieſe Tätigkeit in das Gebiet des Speditionsweſens
ſbergreift, alſo nicht zu ſeinen Aufgaben zählt.

Die Kalkinduſtrie im Mai

d war der Abruf durch die

der Landwirtſ

ngekalken zu bevorraten,

ferfriſten zu rechnen iſt.

z den bekannten Gründen weiterhin ſchleppend.

entſpr
em wegen
zeugung ſtillzulegen. Die

d ute noch immer nicht überwunden.

Dom Leipziger Borſtenmarkt

en hat, ſtehen zahlrei

ten Bedarf gekauft,
is zu der durch die

aubner u. Söhne, am 11. und 12. JuniLeipzig,

Preisbaſis Saft. die für die weitere Marktgeſtaltung ri
rd.

a die Handelsvertretung d. U. d.
Deutſchland nach Rußland geſchrieben haben, weitere Zu

nereſſe.

Terminkalender der Aktiengeſellſchaften

rik A.-G., Generalverſammlung am 27. Juni, N. 8,
ſellſchaftshaus „Erholung“.

eingen in
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e T.

adtbank

12, Breiteweg 7.
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16. Juni, R.

Der Abruf durch die Verbrauchergruppen an Kalkerzeug
n aller Art war im Berichtsmonat nicht einheitlich.
an die Eiſen- und Stahlinduſtrie liefernden Werke hatten
t zu tun. Der Bedarf der chemiſchen Induſtrie war immer

h gering, da die Wettbewerbsverhältniſſe auf dem Auslands-
e für chemiſche Erzeugniſſe ſehr ſchwierig liegen. Befriedi-

Zuckerfabriken, die Koke-
n und Gasanſtalten. Der Bedarf der Landwirtſchaft

infolge der vorgerückten Jahreszeit ſtark nachgelaſſen. Es
ft nicht dringend genug empfohlen wer

ſich auch in der bezugsarmen Zeit mit den erforderlichen
da erfahrungsgemäß im Spät-

iner und Herbſt wegen des erhöhten Bedarfs mit längeren
Die Lagerung der Kalkdünger be

Der Abruf durch die Kalkſtick-
fabriken war zufriedenſtellend. Das r S

ie Aus
irmärkte lagen mit Ausnahme des holländiſchen gleichfalls
ſwach. Die im allgemeinen gedrückte Lage des Kalkmarktes
re ſich beſonders hart auf die weſtrheiniſche Kalkinduſtri

Da hier das geſamte Frühjahrsgeſchäft den Erwartunger
kleinere Betriebe, vor

es Kapitalmangels, vor der Notwendigkeit, die
ubſtanzverluſte des Ruhrkampfes

Auch in der zweiten egeekr lag das Geſchäft ſehr ſtill.
wurde nur für den dringend

uereſſenten den Einkauf
weil die

irma J. L.
durchzu

hrenden VBorſtenauktion zurückſtellen. Man erwartet, daß

Das Jntereſſe an der Auktion iſt daher
e ſtark, alle maßgebenden Firmen dürften vertreten ſein. Es

tlautet übrigens, S. R.
ren zurückzuhalten. Dadurch, daß ſich diesmal an die Auktion
ne ehe chineſiſcher Borſten anſchließt, gewinnt ſie an

Rordhauſen: Schmidt, Krang Co., Nordhäuſer Maſchinen
im

Halle a. S.: Landkredit-Bank
Hotel „Stadt Hamburg“. Ha S. Mittelde g. 5

„Sta mburg“. lle a. S.: Mitteldeut iga
tten-Fabrik A.-G., Generalverſammlung am 9. Juni, N. 5,

in Halle a. S. Magdeburg: Magdeburger Feuer-
-Geſellſchaft, Generalverſammlung am 10. Juni,

Magdeburg: Magdeburger Rückverſiche
nge-A.-G., h am 10. Juni, V. 11, Breitegdeburger HagelverſicherungsGeſell-

t am 10. Juni, N. 4,80, Breite Weg 7T.
Schneider Helmecke A.-G., Generalverſammiung

2,80, Berlin, Friedrichſtraße 161 d (Notar Sieg

bert Loewy. Halle a. S.: Halleſche Effekten- und Wechſelbank
A.G., Generalverſammlung am 15. Juni, M. 12, im Hotel
Adlon zu Berlin. Magdeburg: Maſchinenfabrik Buckau A.-G.,
Generalverſammlung am 19. Juni, V. 11,45, Handelskammer
Halle a. S.: Dampftalgſchmelze und Speiſefettfabrik A.G.,
Generalverſammlung am 17. Juni, N. 4, im Hotel Hohen
zollernhof.
Grundſätzliche Kenderung der Pfandbriefaufwertung

Wie die „D. A. Z.“ von parlamentariſcher Seite erfährt,
werden aus Kreiſen der Regierungsparteien bei dem Aufwer-
tungsausſchuß drei Anträge geſtellt, deren Annahme eine grund-
ſätzliche Umgeſtaltung der Pfandbriefaufwertung bedeuten
würde. Zunächſt ſoll, wie es bekanntlich be öffentlichen An
leihen und Jnduſtrie- Obligationen der Fall iſt, eine Unter
ſcheidung zwiſchen Alt- und Neubeſitz Platz greifen. Der Alk-
beſitz ſoll in Höhe der allgemeinen Aufwertungsquote vorweg
befriedigt werden, ſo daß der Neubeſitz nur den dann etwa noch
verbleibenden Reſt erhält. Ferner ſollen entſprechend der Rück
wirkung der Aufwertung bei Hypotheken auch die nach dem
15. Juni 1922 eingelöſten Pfandbriefe an der Verteilung teil
nehmen. Schließlich ſoll die rüchkwirkende Aufwertung von Hypo-
theken wicht eintreten, wenn Gläubigerin eine Hypothekenbank
oder ſonſtige Grundkreditanſtalt iſt.

Polyphon Werke A.G., Leipzig-Wahren. Die H.V. ge
nehmigte den Jahresabſchluß und entlaſtete die Verwalkung.
Es wird eine Dividende von 10 Prozent verteilt. Der
Kapitalserhöhung um 2 Mill. Rm. wurde zugeſtimmt. Die
Verwaltung konnte mit einer ausländiſchen Finanzgruppe einen
Kredit in Höhe von 100 000 Pfund Sterling auf einige Jahre
er der vor allem zur Erweiterung des Auslands-
eſchäftes dienen ſoll. Die neuen Aktien werden nicht unter
10 Prozent ausgegbeen, den Kreditgebern ſteht ein Vorzugs-

zeichnungsrecht zu. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt auch
das neue Geſchäftsjahr bisher befriedigend verlaufen.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New York: D. Deutſchland' ab Hamburg am 4. Juni,
ab Cuxhaven am 5. Juni; D. „Mount Clay“ ab Hamburg am
11. Juni; D. „Reſolute“ ab Hamburg am 15., Juni, ab Cux-
haven am 16. Juni; D. „Cleveland“ ab Hamburg am 18. Juni,
ab Cuxhaven am 19. Juni; D. „Reliance“ ab Hamburg am
29. Juni, ab Cuxhaven am 30. Juni; D. „Albert Ballin“ ab
Hamburg am 2. Juli, ab Cuxhaven am 3. Juli. Nach Ka-
nada: D. „Mount Clay“ ab Hamburg am 11. Juni; D. „Thu-
ringia“ ab Hamburg am 9. Juli. Nach Philadelphia,
Valtimore, „Norfolk: D. „Jdarwald“ am 138. Juni,
D. „Legie“ am 26. Juni. Nach der Weſtküſte Nord
amerika: D. „Kermit“ ca. 20. Juni; D. „Heſſen“ ca.
11. Juli. Nach Südamerika Oſtküſte: D. „Bayern“
am 4. Juni; D. „Otto Hugo Stinnes“ am 20. Juni, D. „Nieder-
wald“ am 20. Juni, D. „Sachſenwald“ am 24. Juni. Nach
Südamerika Weſtküſte: D. „Sellerwald'“ am 6. Juni;
D. „Emden“ am 4. Juli. Nach Mexiko: D. „Weſterward“
am 10. Juni; D. „Holſatia“ am 29. Juni; D. „Schleswig-Hol-
ſtein“ am 30. Juni. Nach Cuba: Ein Dampfer am 25. Juni,
ein Dampfer am 25. Juli. Nach WeſtindienWeſtküſte
Zentralamerika: D. „Eupatoria“ am 6. Juni, D. „Ga-
licia“ am 20. Juni, D. „Denderah“ am 4. Juli, D. „Adalia“
am 18. Juli. Nach Oſtaſien D. „Fürſt Bülow am
13. Juni, D. „Kazembe“ am 20. Juni, D. „Pfalz“ am 27. Juni,
D. „Medon“ am 4. Juli; M. S. „Münſterland“ am 11. Juli,
D. „Braſilia“ am 15. Juli. Hamburg-Rhein-Linie:
Wöchentlich ein Dampfer.

Beſteuerung des beſchlagnahmten deutſchen Vermögens. Die
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika iſt dazu über
gegangen, auch von den beſchlagnahmten Vermögen, die ſich im
Gewahrſam und in der Verwaltung des amerikaniſchen Treu-
händers befinden, Steuern zu erheben. Der amerikaniſche Treu-
händer konnte dagegen keinen Einſpruch erheben und mußte die
aufgegebenen Beträge abführen. Da die Steuern in vielen
Fällen zweifellos ohne Berückſichtigung der gegebenen Verhält-
niſſe erhoben ſind, hat es die deutſche Botſchaft in Waſhington
durchgeſetzt, daß beſtimmte Kategorien von deutſchen Jnter-
eſſenten das Recht erhalten haben, durch ihre Anwälte die
Steuerbeſcheide anzufechten.

Wertpapiere.
Berlin, 3. Juni. Der Beginn der Effektenbörſe zeigte eine

unregelmäßige Haltung. Jm allgemeinen waren die Kursver-
änderungen gegen geſtern am Jnduſtrieaktienmarkte nur ge-
ringfügig trotz der Meldungen über beabſichtigte Stillegungen
und Arbeiterentlaſſungen der Thyſſenwerke und auf der Zeche
Neumühl. Vorübergehend machten ſich auch am Montanmarkte
Anſätze einer Befeſtigung bemerkhar, doch bald rief die Zei-
tungsmeldung, daß nach einem Antrag der Rechtsparteien im
Aufwertungsausſchuß auch bei den Pfandbriefen zwiſchen altem
und neuem Beſitz unterſchieden werden ſoll, eine ſtarke Be-
unruhigung hervor, die mit einer allgemeinen Abſchwächung
verbunden war. Montanwerte, wie Deutſchluxemburger, Gel-
ſenkirchener, Harpener, Mannesmann und Phönix, verloren
zwei bis drei vom Hundert. Die übrigen Umſatzgebiete ſchloſſen
ſich der Abwärtsbewegung der Jnduſtriewerte, allerdings in
milderem Grade, an. Bankaktien konnten ſich wieder gut be
haupten. Schiffahrtsaktien gaben nur wenig nach. Deutſche
Anleihen bröckelten ab. Schutzgebietsanleihe wurde zu höherem
Kurſe umgeſetzt. Der Börſenvorſtand beſchloß, Vorkriegs-
pfandbriefe vorläufig nicht zu notieren. Die Geldſätze blieben
unverändert bei etwas leichterer Tendenz des Geldmarktes.

Frankfurt, 2. Juni. Die Erholung, die im heutigen Mit
tagsverkehr Platz greifen konnte, ließ auch heute abend reich
liche Fortſchritte erkennen, wurde allerdings durch das zurück
haltende ruhige Geſchäft beeinflußt. Die Umſätze waren
äußerſt beſcheiden. Nur am Pfandbriefmarkt ging es lebhafter
zu. Die Abendbörſe ſchloß in ruhiger feſter Haltung. Deutſche
Anleihen: 5Sige Reichsanleihe 0,47528, Schutzgebietsanleihe
6,250. Bankaktien: CommerzBank 101, Darmſtädter Bank
134, Deutſche Bank 128,75, Dresdener Bank 104,50, Mittel
deutſche Creditbank 100, Reichsbank 129,25, Rheiniſche Credit
bank 98, Oeſterreichiſche Creditaktien 7,70. Montan-Aktien:
Harpener 116,50, Mansfelder 77. Chemiſche Aktien: Elberfel-
der Farben 119,12, Th. Goldſchmidt 97, Höchſter n
119,50. Sonſtige Jnduſtrieaktien: A. E. G. 125, Fuchs Waggon
0,91, Dyckerhoff Widmann 50, Lahmeyer 73.

Produkte.
Berlin, 8. Juni. Das Geſchäft am Produktenmarkt war

eng begrenzt. Die Auslandsberichte machten wenig Eindruck.
Für Weizen waren die Jnlandspreiſe weiter hoch gehalten;
aber hier ſchwer abzuſetzen. a Roggen drückte vermehrtes
Provinzangebot und fruchtbares Wetter. Gerſte wurde wenig
umgeſetzt. Hafer wurde auf Abladung angeboten, aber im
Preiſe zu hoch gehalten. Auch ausländiſches Angebot iſt nurſchwer Lrtauftich Für Mehl zeigte ſich kein Jntereſſe. Futter

artikel zeigten geringe Abſchwächung.
Magdeburg, 8. Juni. Goldmarkpreiſe. Weizen 12,90-13,10,

Roggen 11,50-—-11,60, Sommergerſte 18,50--14,50, Hafer 12,80
bis 12,50, Mais 10,40, Viktorigerbſen 12-18 (alles 50 Kilo-
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). 7,60-—-7,75, Roggen
kleie 7,60-—-7,76. (50 Kilogramm Verladeſtation.)
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Zucker.
Magdeburg, 3. Juni. Prompt 20,50,

20,625, Auguſt 20,625. Tendenz ſtetig.
Juni 20,50, Juli
Terminpreiſe

ohne Sack: Juni 16,50 B., 16,29 G., Juli 16,50 B., 16,30 G.,
Auguſt 16,45 B., 16,85 G., September 16,50 B., 16,40 G., Okto
ber 16,40 B., 16,80 G., November 16,25 B., 16,15 G., Dezember
16,85 B., 16,25 G., Oktober Dezember 16,85 B., 16,25 G. Ten-
denz ruhig.

Halleſcher Viehmarkt
der Fleiſchpreis--Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Dienstag, den 2. Juni 1925.

Bericht

m n t ür 50 kg Fleiſchgewicht

Gattung T I III. Gefrierhöchſter Preis niedrigſter Preis häufgſter Lreit] Fleiſch
in Goldmark in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochſen 92 50 82Bullen 85 70 82 Sühe 92 45 2 7Jungrinder 70 65 65Maſtkälber e SSaugkälber S SLämmer u. Maſthamme! 90 85 90 SSchafe 80 765 80 2Schweine 91 83 88Magdeburger Börſe vom 3. Jun

3 6 29. 5 ſ8. 6. 29. 5
Sächſ. Pfdbr. 42 107e] 15016 Zucker ertanl., Deut-t Pr. 3 11. 9751 ſche Zuters BVerliv 11.12] 11.25.
Gew. Burbach Obl 55 960 9.50
Wilhelm Burbach 90 90.Magdeb. Feuer Verf S Freisze.tehr.Magdeb. Straßenbahn 34. 34 Bank j. Landw. 54 62Magdeb. Allg. Gas 4,875) Landkredit Bank 1250
Magdeb Beraw. Akt. WMansfeld 72.-Maſch Buckap 27 99 KrügershallK. Wolf 60, 55. Winkelhauſen 2. 2Grade Motorenw. ).30] .30] Brünner 65.- 66Chem. Fabe Butkan 90 70 Vin -Halberſt Jnd. 0.08 (0.65
Sacchaxin Fobrit 812682- Lec 165Magdeb Mislenwerke 5 6- 0.3Eiſenmatthes 425Manls Kalao l 237 c. 0.014 0.014Dietrich Rohrleit ing 020 l

Hmerikanisoha BZäörsenberiehte
PFunkdienst,

New Vork. 2. Juni Not v. 2. 6 Not v. 1. 6
Tägl. Seld. Hevisenkorse v. 3 Dhr nachm. 45h, 455
London (Cable Transf.). 486 486e (60 Tage) 4,81 481Paris 5.941 5.012],Brüssel 482 4.90Rom 3.95 3.96Madrid 1455 1454Bern 19.36 19,35Amsterdam 40.13 40.16Stockholm 26,74 26.74Christiania 16.70 16.80Kopenhagen 18,70 18.80Prag 2.96 2,96Wien 0,0014 0,00141,Budapest 0,0014 0,0024e 1 Tthen 1,67Buenos e 5 827zio de Janeiro .75 75er lin 2380--23.82 23.80 23,82

bezahlt kein Umsat- kein Umsatz

Silher, ar es r eKaffee. Santos Nr. 4, loco 245 ezi0 n 7. loko 207 20er Alaver Jun 1786 1790September 16,00 16.30Dezember 15.02 15,14r 112 1450Baumwolle, loko 23.65v 2 a7 7 aJuli. 22,59--22,60 22.
e September 22.25 22,59 22,59Oktober. 22.96--22.07 22,45-—22.46
e Dezember 22242227 2per Januar 21.83--21,85 22.21 22,22März 22,08--22,10 22,48--22, 48

Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 2000 10000
Elektrolytkupfer. Ioke 135 Seauf Lieferung 13 135Zinn, loko 55,12 55.37Blei. loko 8.57 8.57Zink, loko 7.95 7.10hisen 19.97 19.97V eißblech 5.50 5.50Bessemer Stahl 38.50 38.50Schmalz. prima Western 17.17 17,12
Talg extra. loko 9 g.Baumwollsaatöl, loko 10,25 10,85

per Mai

Juli 10,*8 10.52Petroleum in Cascs 16.40 16.40in Tanks 6,00 6.00Standard white 13,00 „413.00Pennsylvania-Rohöl 3,30 8,65 3,30—8,6.
Zucker, Zentrifugal, per Mai ws

gut. 2,73 2,84Septbr. 2,89e Dezbr. 280 289Kautschuk first latex crepe, loko 70 67
J smoked sheet 72 69Terpentin 2 106S8Savannah- Terpentin W eNew Orleans Baumw., loko 23,60 24,Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 1948 1943/,

Hartwinter 192 182Mais 125 1258Mehl, spring wheat eclears 75. -7.25 6,75 7,25
Getreidefracht nach England sh 3 d. 2 sh. 3

n. d. Kontinent 13 ets. 13 ets
COhicago, 2. Juni.

Weizen per Mai 161 160Jul. 159 157September 162, 160Mais per Mai 1147 115An Ia 1157Bäter September

Jafer per Mai e 7Konner der Nat uoggen per 4 5k. r 114Schmalz per Mai 16,42], 16,35J An 16.65 16.60wen ver deſver een perv 4 Juli 35 18.45Speck 18.37 18.25Leichte Schweine, niedrigster Preis 11.75 11,60
höchster 1285 12.20Schwere niedrigster 11.75n höchster mSchweinezufuhr in Chicago 9 000 40im Westen 883666 138 000
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Großflugtag in Halle!
Die Flieger des Deutſchen Rundfluges 1925 ſind bereits ſeit
dem erſten Pfingſtfeiertag mit ihren Maſchinen unterwegs. Die

orderungen, die der Rundflug ſtellt, ſind außerordentlich groß,
müſſen doch die einzelnen Maſchinen bei jeder Schleife, insgeſamt
ſind es 5 Schleifen, rund 1000 Kilometer durchfliegen. Von den
gemeldeten rund 90 Flugzeugen ſind für die erſte Schleife 56 geſtartet, von denen 837 im Puſe des erſten Tages auf dem Tempel-

hofer Felde in Berlin gelandet ſind. Wenn hiernach für Halle
auch nicht mehr 90 Flugzeuge zu erwarten ſind, ſo werden doch
immerhin noch 30--40 im Laufe des Tages eintreffen. Die dritte
Schleife, in der Halle liegt, führt bekanntlich von Berlin über
Deſſau, Erfurt, Würzburg, Karlsruhe, Stuttgart und von da
über Bamberg--Halle nach Berlin zurück. Die Geſamtſtrecke be-
trägt 1140 Kilometer. Die Flugzeuge ſteigen um 4 Uhr in Ber-
lin auf und könnten allerfrüheſtens 7 Uhr 835 Min. in Stuttgart
ſein. Nach den Erfahrungen der beiden erſten Schleifen werden
die Flieger kaum vor 1 Uhr über Halle erſcheinen. Die günſtigſte
Beſuchszeit des neuen Halleſchen Flugplatzes werden daher die
Nachmittagsſtunden, etwa von 2 Uhr ab, ſein.

Auf dem Flugplatz wird die Bergkapelle konzertieren. Die
Bewirkſchaftung iſt Herrn Groſſe, dem Wirt des Reſtaurants
„Sankt Nikolaus“, übertragen worden, der für eine ausreichende
Bewirtung der Gäſte und Beſucher des Flugplatzes Sorge ge
tragen hat. Eine JunkersLimouſine neueſten Typs ſteht für
Rundflüge zur Verfügung. Vorausſichtlich werden auch Looping-
Flieger ihre Künſte zeigen.in ob Scſu Von auswärts iſt zu erwarten. Es ſteht
alſo unſerer Stadt ein flugtechniſches Ereignis erſten Ranges be-
vor. Es ſollte daher niemand verſäumen, ſich am Donnerstag, den
4. Juni 1985, nachmittags, auf dem Flugplatz einzufinden. Der
geſamte Flugplatz iſt durch icherheitsmannſchaften abgeſperrt.
Wer Umwege vermeiden will, gehe deshalb auf dem für Fuß-
gänger und Wagenverkehr zugewieſenen Straßen. Zu Fuß ge-
langt man am beſten über die Peißnitz und am Weinberg vorbei,
die Prachtſtraße nach der Heide kreuzend, entlang der die Heil
anſtalt Nietleben abgrenzenden Einfriedigung auf dem dort neu
angelegten Weg. Für Wagen iſt die Zufahrtsſtraße die Chauſſee
Halle Nietleben und W s e rechts

b für die neuchauſſierte Straße na ma für den Rundflug ſelbſt gibt ausführliche Aus
kunft das Programmbuch, das zahlreiche, ſchöne Bilder aufweiſt
und zum Preiſe von 0,50 M. auf dem Flugplatz und in den h
verkaufsſtellen: Halleſches Verkehrsbureau „Roter Turm“, M
Verkehrs und Reiſebureau G. Veſter, A.G. Delitzſcher Str. F
Bankgeſchäft L. Schönlicht, Gr. Steinſtr. 73; Sporthaus a
Naumann, Gr. Ulrichſtraße 26; H. Schnee, Wäj Starkrr v
Julius Bacher, Leipziger Straße 102; Kurt a,
zu haben iſt.

Deutſcher Rundflug er wyg
In kurzen Abſtänden landeten nach v ſolbi erung r 7

ten Schleife Flugzeugführer Hachmad Albvatsre). S Mein

tun t de a 7 J Stunden; ZanHeinckel 13,21 Stunden;der (Heinckel), 1842 Stunden Hartmann Hände Hreievee
den; Pergainco (Dietrich), 18,59 Stunden Schü S deg We
deder) 1841 Stunden Sietrich Dietrich) 1863 Stunde ſefer

Uhr de war 20 S genge r Wenn r dex r
Feld gelandet. in dieübrigen Flugzeuge eintreffen. Die ſchnellſte
reicht: Peute (Udet) 10,10 Stunden Ungewitter
Stunden und Hochmut (Udet) 10,56 Stunden.

Die Jagd im Juni
Der Roſenmonat bedeutet für den Jäger Hegezeit. Der

Jagdkalender zeigt für jegliches Nutzwild ſchwarze Felder mit
Ausnahme des Rehbockes, auf den die Jagd frei iſt. Der Jäger
muß jetzt vor allem zeigen, daß er auch Heger iſt. Und als ſolcher
hat er reiche Gelegenheit, fich in Wald und Feld umzutun und
nach dem Rehten zu ſehen. Die ganze Natur iſt da jetzt eine
einzige Kinderſtube, die vor mancherlei Gefahren, die dem
Jungwilde drohen, zu ſchützen iſt. Vor allem muß immer und
immer wieder darauf hingewieſen werden, wie gerade in dieſer
Zeit das vier und zweiläufige Raubzeug dem Revier gefährlich
iſt, und daß es daher gilt, doppelt wachſam zu ſein, um die
unliebſamen Ruheſtörer unſchädlich zu machen.

Das Rot- und Damwild ſteckt nach dem Verfärben
gern im Getreide. Grasreiche, geſchloſſene Laubhölzer und höher
gelegene Rohrhorſte ſucht das Wild auf, weil es von den läſtigen
Bremſen weniger gequält wird. Starke Hirſche rudeln ſich zu
ſammen und unternehmen nachts weite Wanderungen. Suhlen
und ſauber gehaltene Salzlecken werden gern angenommen. Die
Hitſche beginnen zu fegen und man kann an den Fegeſtellen
uſw. feſtſtellen, ob es ſich um einen jagdbaren Hirſch handelt.

Obwohl die Sauen jetzt zu Rotten vereinigt, in der Forſt
überall reiche Aeſung finden, ſo locken des Nachts doch die
Sommerungsſchläge mit unwiderſtehlicher Anziehungskraft. Die
Zeit des Austritts iſt j noch unbeſtimmter, wie in anderen
Monaten. Oft erſcheinen ſie ſchon kurz nach Sonnenuntergang,
um in der nächſten Nacht erſt nach Mitternacht auszutreten. Be

ſind es die alten Keiler und gelten Bachen, die des
achts ein ganz ungeregeltes Vagabundenleben führen.

Die Rehe tragen ihr leuchtendes Sommerkleid und ſtecken
je nach Wetter und Ruhe überall umher. Die Ricken mit ihren 56, Platz 17, 14.
Kitzen ſitzen im Getreide und bevorzugen bei Hitze die kühlen
Gemengeſchläge oder ſie wählen dichte Feld-Laubhölzer, von wo
aus ſie Klee, Luzerne oder SerradellaSchläge annehmen. Jetzt
iſt morgens und abends die beſte Pürſchzeit auf den guten Bock,
der aber in der zweiten Hälfte des Monats bis Mitte Juli, wo

ſehr heimlich iſt. Nach anhaltendem 5. Rennen.
Regen ſtehen die Rehe mit Vorliebe in Stangenorten. Dort iſt
die Pürſch beſonders lohnend.

Der Dachs hat Junge und treibt ſich nachts in Wald und
Engerlingen und anderen Schäd- 8. Doktor (Elflein).

Führt er ſich auch mal den Jnhalt eines 11,
Vogelneſtes zu Gemüte, ſo tut er doh in der Forſt mehr Nutzen
als Schaden.

Der Haſe gibt ſich mit ungeſchwächten Kräften ſeinen
Liebesfreuden hin.

Die Rebhühner-Kücken fallen aus und ſind vor Raub-
zeug zu ſchützen.

Die Enten führen ihre Jungen aus. Jn größeren Rohr-
gelegen ſind frühzeitig Schneiſen für die kommende Jagd zu

Dies frühzeitige Schaffen von Schußbahnen hat den
die Enten an das Ueberſchwimmen derſelben zu

die Blattzeit beginnt,

Flur umher, nach Larven,
lingen zu ſtechen.

Faſanen haben Junge.
jenigen Geſperre beſonders vor naſſem Wetter zu ſchützen, bei
denen die Hähne das erſte Rot bekommen. Ein Platzregen in
ſolcher Zeit koſtet vielen jungen Hähnen das Leben.

Rennen zu Karlshorſt
3000 Mark, 1000 Meter. 1. A. Thomas

Die Königin (O. Schmidt), 2. Duſelkop (Wagenknecht), 3. Mai-
Tot.: 21, Pl. 11, 36, 18. Ferner: Campanula

(4.), Leuchtſtern, Novara, Trianon. 2 Lg. Red Nob- eines wagehalfigen Spru
3500 Mark, 4000 Meter. 1. O. Trauns Märchen

h I T TBeſurht den Deutſchen Rundflug
am 4. und 5. Juni auf dem

neuen Halleſchen Flughafen an der Heide!

Pr. v. Woterſen.

fahrt (Novak).

Jagdrennen.

b 8

P an

prinz (Lt. Staudinger), 2. Gondatlan (v. Borcke), 3. Per Dark
Tot.: 219, Pl. 46, 31.
1-2354 Lg.

4000 Meter.
(Stys), 3. Münzmeiſter). Tot.: 36, Pl. 14, 12. Ferner: Henry.

Guénolé (4.),

1 L.1. v. Dewitz
3. Bubi (Nuß).

Narr (5.), Mellaroſa, Centrifugal, Re

86000 Meter. Alamund (Auſtel), 2. Heerführer
Tot.: 48, Pl. 21, 25, 19. Ferner:

Sonnenſchein (4.), Spiritiſt, Chane, Valant. 4-1--1 Lg. Preis
3500 Mark, 3400 Meter. 1. Herrmanns Kegelklub „Moſteck“.

Octavio (Oertel), 2. Erzhallunke (Kukulies), 3. Wippizo (Kränz-
von Mönchsheim.

mas (Kaiſer).
(4.), Gaukler, Fippa.

(Blume), 3. Höllenfee (Ludwig).
lief: Amana.

dinger), 2. Chronos (M. Dreißig), 8. Tranſuſe w
Ferner liefen: Nimbus, Rih.

1. Maura (Pretzner),
3. Rößling (W. Sehröder).

Lg. 4. Rennen.
2. Eleagzar (Kaſper), 8. Goncza Gora (Grabſch).

Ferner lief: Fliegender Fuchs.

3. Rennen:
Tot. 17, Platz 12,

Prolog.

12, 11.

6. Rennen.
Tot. 11 (Winterweide), 13

Ferner liefen: Lehngraf, Moosroſe.
1. Mazeppa II (Ablbers),

3. Finſteraarhorn (Pretzner).
lief: Saloppe.

7. Rennen.
Tot.: 24, Pl. 12,

Porausſagen für den 4. Juni
Hoppegarten: 1. Heimattreuer Alarid; 2.

ſum; 8. Viſhu Salluſt; 4. Pikdame Trä
Gllingen; 6. Jlex Gaukler; 7. Twoſtep Le
Dortmund: Geſt. Mydlinghoven Geſt. Lude

3. Stall Rösler Nalog;Jn zahmen Faſanerien ſind die haber; 5. Geſt. Mydlinghoven Geſt. Lechhof;
Flieder; 7. Marasquino Seeräuber.

et er J 1. n Caſa Fanal;S e gs r; 3. Segieth Stall Opel; 4. RückgratSt. Hubertus!, Köthen) Sta Lewin Lederſtrumpf; 6. Stall Guter
7. Bauſtein Mardonius. a

Todesſprung eines Schwimmers
Der polniſche Schwimmer Willy Wolf

Hexenkind;

antes ums Leben gekommen.
ſchen Städten produgierte ſich Wolf

Akrobat. Den Clou ſeiner Kunſtſtücke bildete dan
von einer hohen Brücke ins
Wolf nun in Nantes trotz behördlichen Verbo
prung“ neuerlich. Er kam au

aber nochmals
Bergungsverſuche blieben erfolglos.

deren franzöſi

Am Sonntag
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nommenen

Die
daß die
Oſten d

Kähe
gewiſſe

1000 in
gebende

die Un
ausgedel

gezwung

die Tend

rika,
auch ge

liegt na
Sowje
ausnützt
zu berei

zu einen

zu ſam
und eng
Monaten
Tätigkeit

tuſſiſchet
mächte

Bei weit
größere
die Aufn

werden
Mat

die Ha
namentli
Streitkri
nnng, de
fluß Tſe
ihn vera

über w
zwiſchen

tigen A

Zum
deutſchen

Rundfluge
Der Starter gi

das Zeichen zu
Abflug.

L J r Nurmi will „Amateur“ bleiben. Wie bereits gemeldet
rner: Trompeter (4.), Bla finniſch eMandarin-Hürdenrennen. 3500 Mark, v ſche e under Paovs Ruri nach faſt halbjähri

1. R. Oswalds Escorial (Oertel), 2. Tannkönig Aufenthalt in Amerika die Rückreiſe nach Guropa angetre

W W g p c r Nach einer Mitteilung des Sekretariats der AmerikanibHals Kopf--154 Lg. ronen-Preis. Ehrenpreis u Amat Athleti i j tNart, 5000 Meter. Heins Stahls Hoſtlanti Oerteh, 2. Oreang Geſang en e ne i t e Anhr tn
(Quade), 3. Jmmelmann (Hauſer). Tot.: 46, Pl. 16, 17, 15. age erhalten, auf ſeine Ama

la eigenſchaft zu verzichten, die er jedoch abgelehnt hat, weil
Pr. v. Fürſtenhaus. 3000 Mark, Amateur bleiben will. Unter den verſchiedenen Angeboten

eines von einem Zirkus mit 60 000 Dollar vor.
„Ruhige Beamte“ zweite Mannſchaft ge

b Sieger Kegelklub „Moſteck“ mit 202
„Moſteck“ ergielten 28654 Holz, „Ruhige Beamte“ 2652

Ehrenpreis und 5500 Mark 2000 Ber w Helberfſs Beſter von „Moſteck“ Wiſchalla 508 Holg, von „Ruhige Vean

renpreis un er. 1. Gra r Götze jr. Hols Ruß nKönigliche Hoheit (O. Schmidt), 2. Lump (G. Eichhorn), 8. Pri- „Ruhige Beamte“ traten mit 2 M
Tot.: 45, Pl. 24, 31. Ferner: Carl- Ferdinand

11 Lg.
Rennen zu Dresden

1. Civiliſt (W. Schröder), 2. Cſardas Baron

Erſatz an.
Hegelklub „Nuhige Beamte erſte Mannſchaft gegen

Sieger „Ruhige Beamte“
„Ruhige Beamte“ exzielten 2998 Holg, „Bahn frei“ 256 H

Tot. 17, Platz 12, 18. Ferner Veſter von „Ruhige Beamte“ Timm mit 589 Holz, von We
1—138 L. 2. Rennen. 1. Genügſame (Stau frei“ Schurig mit 506 Holz.

Uub „Bahn frei.

d J
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öffentlich meiſtbietend verpachtet

Die Hälfte der Pachtſumme iſt im Termin bar anzuzahlen.

Prima bayriſches

Wieſenhen
waggonweiſe ſowie in Fuhren

empfiehlt laufend zu denbilligſten La gespeeiſen

Kirschenverpachtung.
Am Montag, den S. Juni, vormittags 9 Uhr ſoll in der

„Kloſterſchänke“ diesjährige Kirſchnutzung des Amtes Walbeck

Walbeck bei Hettſtedt (Südharz), den 2. Juni 1925.

Die Forſtverwaltung.
Reinhardt.

Rab S,Rittergut Brachstedt (Saalkrois).

Sa. Binder,
Freiſing (Bayern),

Zweigftelle Halle (Saale),
Delitzſcher Straße 21/22.
Fernruf 4907 und 8639.

G 7 eDbstverpachtung!

Am Sſonnabend, den 6. Juni, nach-
r 2 Vhr, findet im „Gasthaus Bosse“
hierselbst der Verkauf des Anhanges der zum
hiesigen Rittergute gehörigen Obstplantagen
meistbietend statt. Bedingungen im Termin.

Rittergutsverwaltunghaus Mücheln

ei Wettin„GJG„C

Zörnitz ſoll am Freitag, den S.
nachmittags 3 Uhr im
hierſelbſt meiſtbietend gegen ſoforti

Dbstwerpachtung!

Am Sonnabend, den 6. Juni, nach-
mittags 5 Uhr, findet im „Gasthaus
Herzog hierselbst der Verkauf des
Anhanges der Obstplantage des
Unterzeichneten meistbietend statt.

Bedingungen im Termin.
I. Wernicke, Wallwitz (Caulkreis).

Nesſfhrige fur

meiner Plantagen:
1. der Domäne Laugenbogea
2. des Rittergutes Höknustedt
3. am Salzanger in Oberröblingen a.
3. des Rittergutes Sisclor/
5. des Rittergutes Oberamt Sehraple
6. des Rittergutes Stedten

ſoll am Dienstag, den 9. Juni vor
mittags i Uhr im Gallwof Uhle
Cangenbogen öffentlich an den Seſtbietenden.

verkauft werden.
Die näheren Bedingungen werden im Pacht

termin bekanntgegeben. der
Plantagen bei vorheriger Anmeldung
betreffenden Jnſpektoren geſtattet. Abſ
tereſſenten ſind zu dieſem Termin eing

G. Wonßel.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung unſerer Plantagen
in Beeſenſtedt, Cloſchwitz, prrittere erf

un
pellig' ſchen Gaſtho

Barzahlung
verpachtet werden. eeſenſtedt iſt Station der

Halle-Hettſtedter Bahn. rBeeſenſtedt, den 27. Mai 1925.
Bernbard Rette. Frhr. von EntreßFürſteneck. wir bitten unſere geehrten Ceſet

unſeren IJnſerenten einzub

no

inutigen
Die

ordnung
Man ha
Aufſtan

Mächte
ſchwieri

fremden

ſches
NRegieru

als alle

Die

immer
Verhält

cherhliti
Pekinge

Unterla
träge“,

die zen
heute n
ſo wen

ſchaft
Herrſch
nicht o

hleiben,
der un
Bahn
mandſch

Vahnlit
gebaut
mandſce

chinaba

japaniſ

ch

Ne

Auswä
Eigenſ
überre



aten

Juni.

ge verern ihrem
Sſelbe von

Die Ver
lonial.
bald be

falls vie

dich den hen
i, Fenſter,
en anſtatt

Edinburg',
t: Prunk-
en herum

ade hier.
hauſen in
Höfe der
du mußt

chtet: Die

Die Türen
den über-

8, wenn
aus den

n kürzlich
eine Ver-
iſche Ab

al eine
ort Dinge
as er bei

hier vor
Mancher
niſtiſcher

daß der
für die

ſer kom-
Wirklich
alien

die Villa
Unlängſt

neuen

n ameri
erl! Als
ufer als

„Apoſte

ten“, hat
porbenl!!

t ſeinem
o, dem

elzug zu

ms muß

Halbtieren

im

zreis von
war faſt

Millionen

Privat

Eintrittspreise:
Vorverkauf:

M.

eröffnet der Circus Carl

0,80, 1,30, 2,20, 3,

Heute Mittwoch ab eng H unr

sein kurzes Gastsplel in Halle auf dem Gelände der ehemaligen Gasanstalt an der Krausenstrasse,
Vorstellungen allabendlich 8 Uhr, Sonnabend und Sonnt

bei unverkürztem Programm. Kinder unter 14 Jahren halbe Preise.

on 10 his 1 Uhr Tierschau und Fütterung der Raubtlere.
4,20 und 5,50 einschliesslich Steuer.Circuskassen und Steinbrecher jasper, Marktplatz 1, Fernruf 6369.

Strassenbahnhaltestelle; Linie 1, 4 und 5 Walhallatheater, Linie 6 Berliner-, Ecke Friesenstrasse.

ag auch 3 Uhr nachmittags

II
III

Schau Konzertag, den 7. Juni,r abends 7 Uhr

Schau und Auktion

ler oſtpreuß. Pferde
Hallenbau „Land und Stadt zu Magdeburg,

Wilhelm-Kobelt- Straße (Straßzenbahnlinie 5).

Auktion
Montag, den 8. Juni,

vorm. 10 Uhr

and. Kammer 0o0spreußen. 7
CCEIIIIIIIIBLBINMMMMMMMMMMMCCCGGMGBMSDSSGGGCGCGGGBGBGBEEIIIE

ndſachen Verkauf.
reitag und Sonnabend, den 5. und 6. Juni
on Uhr vormittags an findet in unſerem
iro hier Güterſchuppen Eingang Raffi
je öffentliche Verſteig erung von Fund-
den gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.

RKeiensbahbndirektion-

ASOMIN Ralte Größen vorrätig

Konditorei und Haushalt.
Fran Z. Konditoroi-

Aleke retragee am Markt.

Um damit zu räumen,

6 „Deradio“
Röhrenapparate
bur 100 Mark pro Stück.

yer, Haedeburger Str. I30.

Aus vornehmem Privatbesitz

ma Forzellan Sammlung

verkaufen. Darunter wertvolle
Jasen in Sang de boeut, Seladon, Claire
e, Mille Fleures usw. Anfragen

ter A. N. 222 an Rudolf Mosse

iirhe Maschinen
leien, Dachsteinfabriken, Schamotte-
Tonrohrfabriken „Tonpiattenfabriſen,
Kunststeinfabriken, sowie

lleinerungs-Maschinen
Materialien liefert aut Grund mehr als

vierzigjähriger Erfahrungen

III ersenurg
Betonkfes

Bettungskies
Mauersandl
Putzs an

Pflastersanddl
äußerst preiswert ab

Werk Leipziger Chaussese,
Nähe Leuchtturm

wiekert, Halle

ab Fheben c 5. d. Mta., einen

belgiseh., Sehwediseh.,,
X täniseher u. Seeländer

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden
Städten KAöreßbücher aus:

HealIke Berlin Ceipfg
Muog deburg Erfurt
Cöſ hen Mersebhurg

Dei hdesgleichen

Telephon NAöreßbücher von Berlin undvh ſowie etpets

L ü d ers, Mſſſoetr
Aelteste ana wen

am Platze.

Jalousien
Schaufenstorrollos

liefern und reparieren
franz Rudolph 60.,

Krausenstr 16. Tel. 2106.

I. Seunee Auehl.,
Erſtes Spezialgeſchäft für

gute Strumpfwaren
und ikotagen.

Stellenangebote

Welt Föreßbuch
der Speöſteure, Reedöereien, Banken. J

anos veilkaberPerzina u. G. mit 000 Mark6 T V e Tenggreehapparate t r r a adG Se n der k. vScnsno

Stepp- oder
Daunen Decken

im wirklioher Qualitätsware und
sohr preſewertkaufen Sie am besten im nahme eines ch

Bet fernes g9 e s u cAngebote unter K. V. 2

Wertreter
für Vertrieb eines viel
gekauften, billigen Haus
haltarkikels u. zur Ueber

029
Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Hauſierer
u. Oberhauſierer für billigen,
vielgekauften Haushaltarttkel

geſucht.
Angebote unter K. W. 2021
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Sprocſi-
sfuncieniſfe
für e Kurt eventuell

ſe.

Laurentiusſtr. 19.
Fernruf 41651.

Bruno Jaris
Kl. Ulrichetrase 2, Eingang Kanzleigasse,

2 Minuten vom Markt.

Leitung ihrer
Bedeutende, alte Versicherungs-Gesellschaft sucht z

Bezirks- Direktion
einen tatkräftigen, mit allen Geschäftszweigen vertrauten

Maſchinenmeiſter

für Kälteanlagen.
Tüchtiger, älterer, ſehr energiſcher Maſchinenmeiſter, welcher dem
Betrieb mit Ammoniak-Eis-Kompreſſoren durchaus ſelbſtändig vor-
ſtehen kann und nachweisbar jahrelang größere Ammonigkanlagen
mit beſtem Erfolg geleitet hat, wolle ſich unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Aufgabe von Referenzen melden unter M. L. 31 an
die Annoncen- Expedition Carl Foerster, G. m. b. H., Hamburg,

Dienſtwohnung kann

Suche für bald ein in
allen Zweigen des Haushalts

e älteres, zuverAüleinmädchen.

h h
t Be Bye
Scholarin.

Spriltero ln u. TaſchenPratetiker- Organisation mit gutem Bestand bereits Frau Gut sbeſitzevorhanden. Suchender muß in Organisation und Werbe- h di
tätigkeit Hervorragendes leisten können. Dafür wird großes
Gehalt mit Provisionsbeteiligung und Spesen gewährt. Aus-
führliche Offerten, die streng vertraulich behandelt werden, Suche junges
an Ala, Haasenstein Vogler, Magdeburg u. M. L. 240. Mä Mäd ch e n

e e SS e W la nſofort 16. Juni.
Frau or SWein bei e S

Ja en u. Bild an
Weilrode,veſ Luferere

(Südha

rnſtieg 9.
icht geſtellt werden.

Neuer Jun

Zur Erlernung d. feinen Küche
Kochlehrstelle re

Mullers Hotel, Mersoburg.Besitzer E. Ruike.

der tüchtig und
hender Stadt n
Provinz T

m

genFre hier) wird so

20 Jahren.
nissen an

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Stelengeſuhe

Gas und
Inſtallationsmſtr.

(Stahlhelmer), z 8elernter
etriebsleiter i. O. m

weſen, n alt, rAnl e ie warr n St tdern. Ven. Unget. en
z Dielefeld, Zappendorf.

e arbettender
Ja geſinnt)

gung, auch k.
unt. L. O. 2027

an die Geſchäftsſt. Zeitung.

t a eEinmachen,u

eburger Str. C les II.

Rechtsanwalt
eißig iſt,
großem

ſen) ſehr
usſicht auf

Anfragen unter K. F. 2005 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Küchenmädchen
zum l. Juli gesucht. Alter nicht unter

Meldungen mar mit Zeug-

klttergut Döllnitz
im Säclkrels, Ber. Halle (Canle).

ndet in aufblü
mtsgerichtsbezirk
utes Einkommen

otariat.

e

Beſchlagnahmeſreie

5weizimmer-
Wohnung

von m beſſeremgegen T Abnand ſofort

zu mieten geſucht.
ten unter K. X. 2022 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wonnungs-
tauseh.

Suche w J 4 Zimmer

eine gl reda L.
chäftsſtelle d. Ztg.henen

Fremdenheim St.

eheJimmer,
Königſtraße, an berufst. Dame

ermieten.e
an

ſtelle dieſer Zeitung.

Landwi 5c w e
helene Sens, z

e v 33.anſen,
alt, mit

naue, Föberitz

ſWaſteele dieſes

Mietgeſuche I

Herrſchaftliche

b. zimmer Wohnung

Behaglich möbliertesSuhn. l. ächt

n

I verriet
6--8000 G.-H.

1 aufW Morgen
zu annem sfuße ſofortege St du

m Jeteſtedt.
L eriue
Bohnenſtangen,

Banm- und
Roſenpfähle,

Gartenharken
Waldlatten

Carl Schumann,
er. h a

bei Schochwitz
Seekreis



e e. e e
Dr. Med lenl Umberto Felleclon

Assistent am zahnärztlichen Institut
der Universität

Dr. med. len. Hanna Fellcclon

geb. Krütgen
appr. Zahnärztin

Vermählte
Pfingsten 1925.

e e

r

Halle (Saale)

W

e e e e e
hre heute

Vermählung zeigen nur hierdurch an
in aller Stille vollzogene

Georg Werner
Fabrikdirektor

Maria Werner
geb. Sriess.

Halle a. S., den S. Juni 1925S.
2

I odenſäle
Rechnungsrat D.Julins Kübl, 73 Fabre

Daüe. Guſtav Scbütze,

55 Jabre, Halle ESmilireren Schni

c

Wir zeigen mit groser Freude
die Geburt eines

Pfingstmädelchens
eDr. med. Walter Meinhof Aeh et S Jahre,

u. Frau Carlageb. Jordan. See
arie Je ei

SchmidtTorgau, den 2. Juni 1925S. e.naheWolfferedorffetr. S.
J Siibebrand, 799. Sol

C k a man dei H ß eWo Heerer Naent. Gr. Steinetr
01F

zeigen hocherfreut an. Dame,
Landschaftsinspektor a W JbenCeorg Neumann und Frau e e u
Gertrud geb. Dohmse. r r. ums

O L. B. 202Malle a. S., den 2. Juni 1925. h S

Statt besonderer Meldung.
Dienstag früh entschlief sanft im 68. Lebensjahre mein

lieber Mann, unser lieber Vater, Großvater, Bruder und Schwager

Herr

Amma SehliagckK geb. Laue
Hans Schliaek und Frau

Alice geb. Adam

und 2Wwei EnKelkinder
Familie OsKar SchliacekK.

Halio (Saale), Magdeburger Straße 60.
Hamburg Wandsbox.
Die Beerdigung erfolgt am Freita junl, 25 Uhr von derdes 3iad S Ah h Kranzspendenen dorthin. on Beileldsbdesuchen bitten freundlichst abzusehen.

Nachruf.
Am Preitag, den 29. Mai, starb im r 2

Halle unsere getreue Kameradin und frühere 2.Frau Edith ſage.
Sie war eine der Begründerinnen der r er

unseres Bundes. In aufopfernder Weise hatsozialen Arbeit unterzogen und mit Geschick e rich

auf Grund einer reichen Erfahrung die oft undankbaren
Pflichten ihres Amtes erfüllt. Sie war echte e
Frau. Ehre ihrem Andenken

Ortsgruppe Brehna

Deutsche Helden
in schwerer Zeit!

EX II Stilkleider,Donnerstag An Abz W Jungmädchenkleid

s rein g en er,nan Kinderkleider
ſertigt an

Heimkunſtwerkſtätte
Helene Wehmer-

Brandenburger Straße 12 II.

Galante Nacht
mit Marianne Nierseb,

Altred Haller, Kurt üen-
drich, Hellmuth Erdmann,

Bore llein.
Ende 10 Uhr.

Freitag 7h, Uhr
Feſtvorſtellung

anläßlich der Tagung
der Kantgeſellſchaft

Warnal
Wäscht idle-Pianospreiswert Teilzahlung.

Gebr. Klaviere

ßosi fan tutte, preiswert rEnde 11 Uhr. t. Schernag, Sophienstr.i6 ſehenWernel See ſt eine hele vere, 9perseme Selfe. Werners dern

der Wäecherinnen, well le gut echsumt und die Wascherbelt ga dämme:

Modernes Theater eherevebe homerviert und dennoch biendend zchöne Veade h

Täglioh s Uhr wittoi I. v c.Der große Lacherfolg e J J ender Ka

Cſarleusſante nJ mond aunten Lezueht ten Denen h
r

Bähne Kabarett Ball. dann ſeRA hohenwer e200 on 720 Etappe Halle Neuer Flugplatz i e

onnersta g, den un tränachmittags 4 u abends 8 Uhr Donnerstag, den 4. Juni 192. uſet

m KOnzerre Anmarsohwege:;des Hallischen Sinfonie- Orchesters. e Peißnitz, Weinberg entlang, eilanstatt, Jn
Leitung: Benno Plätz. Wagen: Chaussee Halle Nietleben. daß am

ElIatreffen der Flieger: ab 1 Uhr bis zum Aben noten,
Am Nachmittag: Konzert der Berg Kapelle

a ete Seohaufluüge. M narkſKundflüge im JunKers Flugzeug. zurückge
Lachstürme auf Lachstürme Bowirtachaftung. Von deierzielt jeden Abend ERintritt: Startplatz 1, M., I. Platz 0,50 M. za
Emil Reimers Vorverkaufsstellen: Hallesches Verkehrsbüro „Ro Mit

Turm“, Markt, Verkehrs- und Reisebüro G. Vester, A. hre Ficder hervorragende Burlesken- Deiitzscher Str. 5, Bankgeschäft L. Schönlicht, Gr. Steinstr. R dann mee
Komiker. in seinen RaurlesKen Sporthaus rianns Naumann, Gr. Ulrichstr. 26, H. Schu Die Fol,

Maruschka“ und Gr. Steinstraße 2 Julius Bacher, er Straße den. N
59 7 Kurt Walla, Poststraß 5. Juli„Die rote Tante“. an dene,möglichſt

Deutsche Reichsfechtschule, Verband Hallo- Thüringen
Zu Gunsten des neuen Reichswaisenheims Halle.

J Morgen Donnerstag, deBad Wittekind, 4. Juni, 7 VRr

Gurrenfes t
bei der

rin Mr.Persönliche Mitwirkung:

Marg. Rössner, Leipzig W erdes Stadttheaters.
Kenzert, Feuerwerk, Kabarett, Tanz, Tombois,

Vorverkauf 150 M.
bei Hothan, Koch. Assmann, Abendkasse 2, MDie Geſellſchaft der Freunde

der Univerſttät Halle Wittenberg
ladet hierdurch ihre Mitglieder zu der
ordentlichen Mitglieder Verſammlung

am Donnerstag, den 11. Juni, nachm. 5 Ubr

Donnerstag den 4. JuniS

Wiedereröffnung

2Haus cler Landwirte

J. moblles banäst.-nf. al hab

IIIimNächete Zugannenkunſt der Rameragen

nach Halle a. S., Univerſität, Generalkonsiliaal, am Sonntag, dem 7. Juni, nachm. 3 V Seſebr röedenſt an Sordaunge Thaliasaäle, Geiststraße, oberer Saal. verde.
n gehe Rege Beteiligung erwünscht. SS hger: der Schriftführer. De e g r uaſſenberi III IIIBerichierſtatter: der Kaſſenführer. h h en n n wengelſſe
3. Bericht der Prüfungskommiſſion über den im Rahnc. WWſeitsſten Konditorei u. Cafe DieJ Verſchiedenes.

eheimrat Profeſſor Dr. Kern, 1. Vorſitzender.berſtlentnant a. D. v. Ludwiger Schriftfübrer. Sqhhaſte Sartenlokal
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gallo un mgebung
Halle, 8. Juni.

Der Sternenhimmel im Juni
Nach der ſpäten Abenddämmerung erblicken wir am Weſt

das Sternbild des Großen Löwen, im Süden ſteht die
u, unter ihr in Horizontnähe der Rabe. Nördlich der
u ſtehen die feinen Sterne des Haares der Berenice,

von dieſen Bootes mit dem rötlichen Arktur. Jm Zenith
n das Sternbild des Drachen, weſtlich der Broße Bär. Oeſt
h vom Bootes ſtehen die Sternenbilder Krone, Herkules, Leier,
lich vom Herkules der Schlangenträger mit der Schlange,
iner dieſem der Skorpion mit dem blutroten Antares
m Oſten erhebt ſich der Adler mit Atair, ſeinem weißen
gauptſtern, links von ihm ſteht das niedlihe Bildchen des Del-

yhins. Später gehen im Nordoſten die Sternbilder Pegaſus
ind Andromeda auf. Die Milchſtraße, die vom Adler durch das
treuzſörmige Sternbild des Schwans zieht, leitet auf Capheusber Welches Bild gerade öſtlich vom Polarſtern ſteht. Jm
gorden durchzieht ſie ferner das Feld der Kaſöopeia und ſinkt
in Nordweſten, den Fuhrmann kreuzend, unter den Horizont.

Merkur iſt nicht zu ſehen. Venus erſcheint in der Abend-
gämmerung und geht eine Stunde nach der Sonne unter. Mars
geht Mitte des Monats um 10 Uhr abends unter, Jupiter kann
zu Beginn des Monalks von 2811 Uhr ab, zu Monatsende ſchon
die ganze Nacht hindurch beobachtet werden. Der Komet 1925
wird allmählich lichtſchwächer, ſo daß er nur noch mit größeren

trumenten gefunden werden kann; er wandert im Gebiet
der Kaſſiopeia langſam polwärts. Der Mond zeigt uns am ö.
ſeine voll beleuhtete Scheibe. Am 13. iſt letztes Viertel, Neu
mond am 21. und am 29. erſtes Viertel. Die Sonne tritt am

91. um 11.50 Uhr abends in das Zeichen des Krebſes, womit
der aſtronomiſche Sommer beginnt. Das Tagesgeſtirn erreicht

dann ſeinen höchſten Stand im Jahre und entſprechend dieſem
hohen Sonnenſtand ſind jetzt die Tage am längſten. Völlige
Nacht tritt eigentlich nie ein, ſelbſt um Mitternacht verrät noch

ein ſchwacher Schein am Nordhorizont die nur wenige Bogen
ade unter ihm ſtehende Sonne. Die Helligkeitsdauer der Tageträgt den ganzen Monat über etwa achtzehn Stunden.

Ungültige KReichsbanknoten
In letzter Stunde ſei nochmals darauf aufmerkſam gemcrht,

daß am Juni der erſte Aufrufstermin für die Reichsbank-
noten, die ein vor dem 11. Oktober 1924 liegendes Datum
tragen, herangekommen iſt. Es handelt ſich alſo um ſämtliche
auf Papiermark lautende Scheine, nicht aber um Renten
markſcheine, die irrtümlich ſchon vom Publikum teilweiſe

zurückgewieſen werden, die aber ihre volle Gültigkeit behalten.

Jeilanstat,

zum Abend.
JKapolle,

uns Von den Rentenmarkſcheinen ſind nur die Fünfzigmarkſcheine
eingezogen worden, und zwar nur aus dem Grunde, weil viele

50 M. zaſſifikate herumliefen.
büro Ro Mit Ablauf des 5. Juni verlieren die aufgerufenen Noten
Vester, ihre Figenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel. Niemand iſt
r. Steinstr. R dann mehr verpflichtet, derartige Noten in Zahlung zu nehmen.

Die Folge davon iſt, daß ſie im Geſchäftsverkehr abgelehnt wer
den. Nur die Reichsbank- Anſtalten tauſchen ſie noch bis zum
5. Juli ein. Es empfiehlt ſih deshalb, insbeſondere für Orte,
an denen ſich keine Reichsbank- Anſtalt befindet, den Verkehr
möglichſt bald von den aufgerufenen Noten zu befreien.

H. Schne
Straße

berbandstag akadem. geb. ev. Religionslehrer
Deutſchlands

Zweiter Verhandlungstag.
Der Dienstag brachte zwei wertvolle Referate, das erſte

über „Konkordat, Religionsverträge und Proteſtantismus“ und
über „Staatsverträge und Religionsunterricht auf höheren
Schulen“, das zweite über „Die organiſ Beziehungen

e und der ev.zwiſchen dem ev. Religionsunterricht in der
Ki

Ueber das erſte Thema ſprach Oberſtudienrat Dr. Pöhl-
mann Nürnberg. Er kennzeichnete den Geiſt der Verträge
als Stachel zu künftigem Kulturkampf. Es handele

ſich um den Austrag der letzten entſcheidenden Gegenſätze von
S und Freiheit untertänigen Gehorſam und perſön

lichem Gewiſſen, Kirche und Frömmigkeit, Klerikalismus und
Glauben. So geſchickt das Konkordat immer ſein möge, es
widerſtrebe jedenfalls proteſtantiſchem Geiſt, wie man aus der
ganzen Geſchichte beweiſen könne, es liege ein Stück Gegen
reformation darin. Die Religionslehrer ſähen der Entſcheidungs-
ſtunde deutſchen Geiſtes und Gewiſſens verantwortungsbewußt
entgegen. Der Referent forderte zum äußerſten Kampf gegen
jede Konkordateinſtellung auf, damit nicht die „ſchmachvolle
e Bayerns nicht allgemeine Ordnung in ganz Deutſchland

Danach ſprach Direktor Plath Wunsdorf über „Die
organiſatoriſchen Beziehungen zwiſchen dem ev. Religionsunter

richte in der Schule und der ev. Kirche“. Er führte aus, der
evangeliſche Religionsunterricht müſſe, wenn er ſeine Aufgabe
im Rahmen des erziehenden Unterrichts löſen ſolle ebenſo jede

Abſeitsſtellung durch eine kirchliche Sonderbeauffichtigung meiden
wie den lebendigen inneren Zuſammenhang mit ſeiner 7
ſuchen. Art. 149 der Reichsverfaſſung dürfe nicht einer ki

lichen Sonderbeaufſichtigung Vorſchub leiſten, ſondern müſſe die
Kewiſſensverpflichtung der Religionslehrer vertiefen. Er
forderte ſtaatliche Gutachterausſchüſſe, die den Schulbehörden an

Eis gegliedert ſind und gehört werden müſſen; bei Zuſammenſetzung
r r Ausſchüſſe müßten die Organe der betreffenden Landes

rhe und die Religionslehrer gebührend berückſichtigt werden.
Zuſammenſchluß gler Religionsunterrichte erteilenden
en ohne Rückſicht auf Vorbildung und Schul

geboten.

e. Die Ausſprache über die beiden Vorträge zog ſich über
e Awnden Das bayriſche Konkordat wurde vielſeitig be

euchtet. forderte ein unbedingtes Vertrauen ältnis
wiſchen Kirche und Religionslehrer, Unterwerfung aus Ge
e e werhaftung,
Rih vlehuig auch Entſchließungen vorbereitet; eine Ent

Rat v. Dobſchütz ſprach für die „Geſellſchaft für
e Wiſſenſchaft“ und forderte zur Mitarbeit und zum

tritt auf. Die großzügige Tagung, auf der manches ſchöne,
fand gegen 6 Uhr ihren
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32. Evangeliſch-ſozialer Kongreß in Halle
Eröffnungsgottesdienſt in der Marktkirche Volksabend im „Stadtſchützenhaus“ Geheimrat Kbderhalden

und Walter Klaſſen- Hamburg über „Volksgemeinſchaft“

Die dreitägigen Verhandlungen des Evangeliſchſozialen
Kongreſſes nahmen geſtern ihren Anfang. Zur Eröffnung des
Kongreſſes fand in der Marktkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, der
gut beſucht war und die Tagungsteilnehmer und gäſte von vorn
herein auf den richtigen Ton abſtimmen ſollke. Geheimrat
D. Eger predigte über 1. Moſ. 1, 26-—28, den bibliſchen Bericht
über die Schaffung des Menſchen, den Gott nach ſeinem Bilde
ſchuf mit der Aufgabe, er ſolle ſich die Erde untertan machen.
Geheimrat Eger wies auf die Spannung hin, die zwiſchen dieſen
beiden Tatſachen beſteht. Auf der einen Seite habe ſich die Welt

für unſere Erkenntnis und Forſchung. Jmmer neue
ntdeckungen werden gemacht. Es hat den Anſchein, als werde

es bald nichts mehr geben, was unſerer Erkenntnis nicht zugäng-
lich wäre. Auf der anderen Seite iſt unſere Seele in demſelben
Maße verödet, wie die Welteroberung und beherrſchung vor
wärts gegangen iſt. Die Maſchine im weiteſten Sinne des
Wortes iſt zum Herrn deſſen geworden, der ſie ſich zum Werk
zeug machte. Der Schrei nach Menſchlichkeit, der heute allent-
halben von gedrückten, innerlich unfreien Menſchen erhoben wird,
namentlich aus den Kreiſen unſeres Proletariats, hat in dieſer
Entwicklung ſeinen letzten Grund. Es fragt ſich, wie wir aus
unſerer mißlichen Gegenwartslage herauskommen können. Nicht
dadurch, daß die eine Hälfte des Jnhalts von 1. Moſ. 1, 26-28
geſtrichen wird, daß wir alſo entweder auf die Welterkenntnis
und eroberung verzichten, oder auf das Ringen und Suchen
nach Gott. Es gilt vielmehr, das erſte in den Dienſt des zweiten
zu ſtellen. Wir ſollen arbeiten um unſeres Gewiſſens und um
Gottes willen, ſollen unſere Pflicht erfüllen im kleinen wie im

Und den Brüdern ſollen wir helfen, indem wir von
enſch zu Menſch miteinander reden und verkehren. Treue im

geringſten und Hilfsbereitſchaft, die des anderen Laſt trägt, ſind
die Kennzeichen einer religiös verinnerlichten Arbeit.

Am Abend kamen die Kongreßteilnehmer und zahlreiche
Gäſte aus Halle im „Stadtſchützenhaus“ zu einem

öffentlichen Volksabend
zuſammen. Domprediger Liz. Dr. Gabriel, der Vorſitzende
des Halleſchen Ortsausſchuſſes, ſprach Begrüßungsworte. Er
verwies auf die mannigfachen Schwierigkeiten, die ſich gerade
in Halle der Arbeit des Evangeliſch-ſozialen Kongreſſes in den
Weg ſtellen und die in den beſonders ſchwierigen ſozialen Ver
hältniſſen ihren Grund haben. Man brauche nur an die Gräber
auf dem Gertraudenfriedhof von den verſchiedenen Unruhen her
zu denken. Trotzdem ſei der Kongreß in Halle herzlich will-
kommen, wo man ja andererſeits immer wieder verſucht hat,
ſoziale Brücken zu bauen. Daran werde der Kongreß
anknüpfen, er werde erneut den Willen zum Verſtehen mächtig
werden laſſen, den Willen zur Brücke.

Geheimrat Abderhalden ſprach im Anſchluß daran über
„Volksgemeinſchaft“. Er führte aus: Obgleich in allen

Parteien von Volksgemeinſchaft geſprochen wird als einem er
ſtrebenswerten Ziel, ſo handelt es ſich doch faſt immer um eine
Volksgemeinſchaft, wie ſie von der oder jener Partei aufgefaßt
wird. Klaſſen- und Standesgeſichtspunkte ſpielen dabei eine
Rolle. Auf dieſer Grundlage kann eine wirklich innerlich ge
feſtigte Volksgemeinſchaft nicht entſtehen. Abzulehnen iſt der
Gedanke des Weltbürgertums, da er zu blaß iſt und für
unſer Gefühl keine Kraft und Bedeutung beſitzt. Das ſoll nicht
heißen, daß nicht gelegentlich ein gemeinſames Vorgehen der
Nationen in beſtimmten Fällen notwendig wäre. Um gegen den
hen daun der zu proteſtieren, hätten z. B. alle Völker aufſtehen

en.
Von der Familie aus muß der Staat bejaht werden, auf

dieſer Grundlage muß ſich der Bau der Volksgemeinſchaft er
heben. Die Volksgemeinſchaft kann auch nicht von oben
herab erzwungen werden, es kommt auf Kleinarbeit an, die
überall und auf ganz verſchiedene Art und Weiſe getan werden
kann. Wer für Schrebergartenanlagen e leiſtet dasſelbe
wie der, der für menſchenwürdige Wohnungen und Arbeits
bedingungen kämpft und ſeinen Volksgenoſſen dazu verhifft.
Das Gefühl für die deutſche Heimat muß lebendig erhalten
werden; ſie lebt im Dialekt und in der deutſchen Landſchaft in
gleicher Weiſe.

Wenn es auch noch manches Stück Arbeit zu leiſten gilt,
ſo kann man doch auch einmal feſtſtellen, daß es in den letzten
Jahren ein gut Stück vorwärts gegangen iſt. Wenn wir Treue
halten, Treue gegen das Vaterland, Achtung vor andersdenken
den Volksgenoſſen haben und vor allem uns ſelbſt treu bleiben,
werden wir dem geſteckten Ziel allmählich näherkommen.

Studienrat Walter Claſſen Hamburg ſprach er
gänzend über die beſonderen Aufgaben der Jugend beim Auf-
bau der Volksgemeinde. Er wies hin auf die Jugendbewegung,
die mit heiligem Ernſt an der ſittlichen Reinigung unſeres Volks
lebens arbeite, genau ſo, wie einſt vor hundert Jahren die Bur
ſchenſchaft und Turnbewegung um Jahn für die Vereinigung
aller deutſchen Stämme in Großdeutſchland gekämpft habe.

Eine Reihe von Begrüßungsanſprachen ſchloß den Volks
abend ab. Schriftliche Begrüßungen hatten geſandt der Reichskanzler Dr. Luther, der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß,
der Evangeliſche Oberkirchenrat, die Konſiſtorien der Provinz und
des Freiſtaates Sachſen, verſchiedene Arbeits und Wohlfahrts
miniſterien und eine große Zahl anderer ſtädtiſcher, ſtaatlicher
und tirchlicher Behörden ſowie freier Verbände, von den Gewerk

die chriſtlichen Gewerkſchaften und der Allgemeine freie
ngeſtelltenbund. Auch eine Anzahl aus ländiſcher Gäſte wurden

begrüßt.

Der Kongreß nimmt uteFortgang. v vormittag und abend ſeinen

Stellt Freiquartiere zur Verfügung!
Wie wir bereits mitteilten, findet am 20. und 21. Juni in Halle
der 14. Verbandstag der freiwilligen Sanitätskolonnen und Ge
noſſen ſchaften freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz
ſtatt. 49 Kolonnen haben bereits zugeſagt. Die Bürgerſchaft
von Halle wird geheten, Freiquartiere bzw. Quartiere gegen
mäßige Bezahlung zur Verfügung zu ſtellen.

Feuer! Am 8. Juni gegen 6.50 Uhr vormittags wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Breiteſtraße 3 gerufen, wo
in einer Fleiſcherei an einem Ammoniakgasbehälter, der zur
Herſtellung von Eis dient, ein Sicherheitsventil geplatzt war und
infolge des ſich im ganzen Hauſe verbreitenden Gaſes für die
Hausbewohner Erſtickungsgefahr beſtand. Die Feuerwehr be-
ſeitigte die Gefahr und konnte nach halbſtündiger Tätigkeit
wieder abrücken, ohne daß Perſonen zu Schaden gekommen
waren. Am 2. Juni gegen 1.45 Uhr nachmittags wurde die
Feuerwehr nach der Burg Giebichenſtein gerufen, woſelbſt in
einem Kellerraum der Kunſtgewerbeſchule lagernde Braunkohlen
briketts durch Selbſtentzündung in Brand geraten waren. Nach
dreiviertelſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder ab
rücken. Nennenswerter Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Beſuch ehemaliger 36er bei der Traditionskompagnie. Am
16. und 17. Mai fand in Bremen ein Beſuch ehemaliger An-

des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf
lumenthal Nr. 36 (Garniſon Halle) ſtatt. Der Beſuch galt

dem Traditionstruppenteil der 2. Kompagnie des 16. Jnfanterie-
Regiments. Es war vor längerer Zeit von dem Vorſitzenden der
Vereinigung ehemaliger 36er in Bremen, Herrn Pederſen, an

t worden, den Traditionstruppenteil in ſeiner Garniſon zu
t Dieſe Anregung wurde von allen Vereinigungen der

ehemaligen 36er freudig begrüßt und trotz aller ſich entgegen
ſtellenden Schwierigkeiten in die Tat umgeſetzt, allein aus dem
Gedanken heraus, das Band zwiſchen den Vereinigungen und
ihrem Traditionstruppenteil immer enger zu ſchließen. So
konnten der Führer der Traditionskompagnie, Herr Hauptmann
v. Schneidemeſſer, und der Vorſitzende des Vereins ehemaliger
36er, Bremen, Herr Pederſen, nahezu hundert Vertreter aus
allen Gegenden Deutſchlands auf dem Bahnhof begrüßzen. Der
16. Mai galt ausſchließlich dem Beſuch der Traditionskompagnie
und ſchloß abends mit einem kameradſchaftlichen Zuſammenſein
in der „Kaiſerhalle“. Am 17. Mai wurden den Gäſten die Hafen
anlagen und die Sehenswürdigkeiten der Stadt gezeigt. Am
Ehrenmale des Jnfanterie- Regiments Bremen Nr. 75 in der
Kirche Unſerer Lieben Frauen wurde von den Vertretern der
ehemaligen Graf Blumenthal-Füſiliere ein Kranz niedergelegt.

Wo ſitzen die Schuldigen? Zu dem im Polizeibericht
r Ueberfall in der CEröllwitzer Straße auf ein Mitglied
er Vaterländiſchen Verbände wird uns mitgeteilt daß ſich an

dem Ueberfall 10--12 Mann Kommuniſten beteiligt haben. Als
Haupttäter ſind Max Lenke, Nordſtr. 2, Hermann Wittig,
Dölauer Str. 7, Paul Kotſch, Ochſenhäuſer, Cröllwitz, und Kurt
Schmuhl, Talſtr. 12, feſtgeſtellt worden. Wieder ein Beweis,
daß ſtets Kommuniſten die Angreifer ſind.

Die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität Halle
Wittenberg ladet ihre Mitglieder zu der ordentlichen Mitglieder-
Verſammlung am Donnerstag, den 11. Juni, nachmittags
s Uhr nach Halle, Univerſität, Generalkonzilſaal, ein.

Stadttheater. Am Freitag findet anläßlich der Tagung
der Kantgeſellſchaft in Halle eine Feſtvorſtellung „Coſi fan
tutte“ ſtatt; i Freitag Abonnement auf
Donnerstag, 4. Juni, verlegt werden.vo Donnerstag nachmittag 4 und abends 8 Uhr Kon
zerte des Halleſchen Sinfonieorcheſters.

Kus der Geſchichte des ProvinzialSchützenbundes
Zum Bundesſchießen in Halle.

Der ProvingialSchützenbund iſt am 10. Mai 1860 in Magde-
burg von Vertretern von neunzehn Schützenkorporationen gegrün-
det worden. Seine Entſtehung fällt alſo in die Zeit, in welcher
der Einheitsgedanke im deutſchen Volke ſich mächtig regte und
Schützen, Sänger und Turner ſeine Träger und Pfleger waren.

Jn demſelben Jahre, als in Frankfurt a. M. die Gründung
des Deutſchen Schützenbundes erfolgte, 1862, hielt der Schützen
bund der Provinz Sachſen, dem ſich dann auch die damaligen
Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig bald anſchloſſen, ſein
erſtes Bundesſchießen in Magdeburg ab. Bisher hat der Pro
vinzial-Schützenbund eine lange Reihe ſolcher BundesSchützen
feſte abgehalten das vom 14. bis 18. Juni in Halle ſtattfindende
iſt das 32. Früher fanden die Feſte in unregelmäßigen Zeit
räumen ſtatt, ſeit 1901 bis zum Kriegsausbruch immer zwei
Jahre hintereinander. Jm dritten Jahre fiel das ProvinzialBun-
desſchießen jedesmal aus, weil dann immer ein deutſches Bundes
ſchießen abgehalten wurde. 1910 fand in Bernburg das 25. Jubi-
läums-Bundesſchießen des ProvinzialSchützenbundes ſtatt, ver
bunden mit der fünfzigjährigen Jubelfeier der
Gründung des Bundes und der Weihe des neuen
Bundesbanners.

Der ProvinzialSchützenbund ſteht ſeit ſeiner Gründung in
engſter Fühlung mit dem Deutſchen Schützenbund, der geſchäfts
führende Vorſtand iſt gleichzeitig Bezirksvertreter des Deutſchen
Schützenbundes.

Jm Modernen Theater erlebt allabendlich mit größtem
Erfolge der bekannte Schwank „Charlehs Tante“ eine fröh-
liche Wiederauferſtehung und beweiſt damit, daß auch ältere
Stücke noch recht zugkräftig ſein können, wenn ſie in einem guten
ſzeniſchen und darſtelleriſchen Rahmen herausgebracht werden.
Das trifft für die zurzeit im Modernen Theater gaſtierende
Truppe des Operettenhauſes Berlin zu, die ſich im Gegenſatz zu
ihrem vorjährigen Gaſtſpiel diesmal mit größerem Erfolge auf
ſchauſpieleriſchem Gebiete bewegt. Aus der Reihe der Künſtler,
die ſich in einem flotten, harmoniſchen Spiel zuſammenfinden,
ſeien namentlich nur genannt Otto Werner, Erich Weeden, vor
allem aber Georg Werner als falſche Tante er verfügt auch
über eine beachtliche Stimme ſowie die Damen Reſi Häckel,
Margot Altmann und Hilde Richter. Nach der Vorſtellung über
raſcht in er Diele die jugendliche Solotänzerin Lu Enderlein
durch rhythmiſche und exakte Darbietungen, die beſonders
„Leichtſinniger Walzer“ eine gute Schule ſowie hervorragende
tänzeriſche Begabung verraten. Alles in allem alſo wieder ein
mal ein Programm, das dem Beſucher ein paar frohe Stunden
bereiten kann.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
aben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burgſtr. 3;
ictoriaApotheke, Gr. Steinſtr. 32; Hohenzollern-Apotheke, Mer-

ſeburger Straße 20.

Wie man's macht, iſt's falſch! Bei keiner häuslichen Verrichtung trifft
e Satz ſo ſehr zu wie beim Waſchen. Es iſt bemerkenswert, daß die Zahl
derjenigen Hausfrauen, die ſich das Waſchen umſtändlich, unbequem und teuer
machen, die der richtig waſchenden weit überſteigt. Betrachten wir z. B. die
L die ja heute allgemein in Aufnahme gekommen iſt.aum eine Hausfrau wäſcht genau nach der Anweiſung. Dabei ſteht es
außer jedem Zweifel, daß die auf Grund ſorgfältiger Verſuche bearbeitete
Waſchanleitung natürlich die beſte und zweckmäßigſte Art des Waſchens angibt.
Niemand ſollte ſich durch veraltete Angewohnheiten oder Vorurteile abhalten
laſſen, Perſil genau ſo zu gebrauchen, wie es die aufgedruckte Anleitung vor

bt. ur dadurch laſſen ſich alle großen Vorzüge verwerten, die dieſes
nzigartige Waſchmittel bietet.

reimütige Wort ge wurde,
d
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Krabbe Verlag Erich Gußmann, Stuttgart. Zwei

Eduard Mörihe
Zur 50. Wiederkehr ſeines Todestageg am 4. Juni.

„Wie ein ſtiller Berggeiſt wegzieht, ohne daß man es
weiß,“ ſo ſei Möricke geſtorben, ſagte einſt Gottfried Keller.
Zu den Stillen hat er immer gehört. Jhm lag die geräuſchvolle
Art der Leute nicht, die mit möglichſt viel Lärm ſich durchzuſetzen
bemüht ſind. Ein ſtiller Arbeiter, ging er durch das Leben, hing
die Theologie ſchon mit vierzig Jahren an den e aber nicht,
um ſich in literariſches n zu ſtürzen, ſondern um nach
iäſſiger Umſchau an einer Lehrerſtellung ſein Genüge auf kurze
Zeit zu finden, bis er auch ſie wieder aufgab. Eine ſpäte, un
befriedigende Ehe, die zur Trennung führte, dafür aber die
Jnnigkeit einer zärtlichen Schweſternliebe, das iſt alles, was ſein
reizloſes Leben an Beſonderem enthält.

Man macht es ſich leicht, wenn man den ſtillen Dichter
in die „ſchwäbiſche Schule“ rubriziert, die nur im Hirn des
Literaturhiſtorikers exiſtiert. Er hat nie einer Schule angehörtund nie eine h denn wie hätte den jungen Nachwuchs
ſeine ſtille Eigenart feſſeln ſollen

Und doch hat er ſeine Gemeinde gehabt und hat fie noch, der
Stille eine ſtille, aber treue Gemeinde.

Durch das Lärmen des V klingen
ſeiner Worte. Hier und da flüſtert ſeine Lyrik mit ſüßer,
trauter Stimme an das Ohr. Volkstümliche Einfachheit gibt
ſeinen Verſen ihren innigen Zauber, der an Goethe erinnert.
H. Mahync, der es in einem Buche (bei Cottas Nachfolger, Stutt
gart) unternommen hat, das Werden des Stillen von Klever
fulzbach dem Leſer begreiflich zu machen, berichtet in dieſem

heute nur wenige

Buche, ein Freund Mörikes habe dem Dichter ſcherzweiſe ge
ſchrieben, er ſcheine Goethes verlorenen Liedern auf die Spur
gekommen zu ſein und ſie als die ſeinen herauszugeben

Mit dem Alten von Weimar war Mörike auch weſensver
wandt. Poeſie war ihm das „Ding an ſich“, und nie verfiel er
in den Fehler der Zeit, es zu irgendwelcher Tendenz zu müß-
brauchen.

Jn der Lyrik legt Mörikes Größe, während ihn ſeine
epiſchen Werke allein nicht mit dem Diadem des
kwönt hätten.

Mozart
ourch dickleibige Biographien der Hiſtoriker. Der Verlauf der

iſt dabei nebenſächlich. Sein Roman „Ma
Nolten“ fordert zur Verglei mit Kellers „Grünem Heinrich
und Goekhes Wilhelm Meiſter heraus und iſt doch ein durch
aus perſönliches Werk. imnisvolle Schickſalsfäden aus der
Welt des Unbewußten verbinden die Perſonen, beſtimmen deren
Handlungen und haben doch ihren Ausgang in der Organiſation
des Jndividuums, ſo daß letzten Endes die Prädeſtingtion nicht
zum Geſetze von außen wird, ſondern dem eigenen Seelenleben

i in Schritt, und Mörike wäre ein Verfechter
geworden.

Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts vom Wiener Kon
greß bis zum Frankfurter Frieden. Von Gottlob E g.

ände. Geh.28 Mark, in Ganzleinen gebunden 33 Mark, in Haldleder geb.
40 Mark. Der bekannte Verfaſſer legt hier eine Ergänzung
ſeiner ſchon in neunter Auflage erſchienenen Geſchichte der

neueſten Zeit nach rückwärts vor, indem er die Geſchichte des
neunzehnten Jahrhunderts vom Wiener Kongreß bis zum
Frankfurter Frieden erzählt. Der rpunkt liegt in der
Schilderu des Entſtehens des Deutſchen Reiches, von den
erſten Anfängen, über den geſcheiterten Verſuch von 1848 bis
1850 hinweg, bis zum glorreichen Schluß im Jahre 1871, die
dem Leſer in einer ſtreng hiſtoriſchen auf die erſten Quellen
begründeten, von patriotiſcher Wärme durchzogenen Darſtellung
vorgeführt wird. Die Leſer, die ſich an Egelhaafs früheren Wer-
ken erfreuten, werden die Eigenſchaften des Hiſtorikers und
Schriftſtellers, die ſie dort anzogen, hier wieder finden. Wir

beſitzen nun aus einer und derſelben Hand eine vollſtändige
Geſchichte des 19. und 20. Jahrhunderts von 1815 bis 1928; eine
Lücke, die ſeit langem beſteht, iſt nun ausgefüllt.

Die neue Zivilprozeßordnung, die nun ſeit dem j. Juni 1924
in Kraft iſt, und grundlegende Aenderungen der Verfahrens-
vorſchriften gebracht hat, hat ſich trotz allem Für und Wider in
Einzelheiten im allgemeinen durchaus bewährt. Die Ueber-
leitung in das neue Recht war für die Gerichte und die
Juriſten eine ſchwere Aufgabe. Weſentlich hat zur Einarbe' tung
beigetragen die bekannte Taſchenausgabe der Zivilp ozeßordnung
vom Senatspräſidenten beim Kammergericht, Dr. Bumbhach.
Nun iſt ſchon die zweite, weſentlich veränderte und vermehrte
Auflage (Verlag Otto Liebmann, Berlin W. 57, Potsdamer
Straße 96, Preis geb. 10 Mark) erſchienen. Es ſind darin jetzt
nicht bloß wie in der erſten Auflage die Neuerungen, ſondern
ſämtliche Paragraphen der Zivilprozeßordnung, des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes, der Entlaſtungsverordnung und der Ein
r eingehend erläutert worden. Der Verfaſſer hat
dabei die telegrammartige Erläuterungsweiſe, die ſo viel Beifall
gefunden hat, beibehalten und zu allen wichtigen Fragen ſelb
ſtändig Stellung genommen. Rechtſ ng und Literatur ſind
überall berückſichtigt. Trotz des gern Umfanges von 880
Seiten kann das bequem in die Rocktaſche geſteckt werden,
da es auf dünnſtem aber feſtem Papier gedruckt und biegſam in
Ganzleinen gebunden wurde. Die neue Auflage wird allen Ge
richten und Behörden, insbeſondere den Richtern und Rechts
anwälten, Aſſeſſoren und Referendaren die beſten Dienſte le ſten,
ebenſo aber auch Handel, Induſtrie und Gewerbe ſowie deren
Verbänden. Nach übereinſtimmendem Urteil iſt aber die Baum
bach' ſche Taſchenausgabe insbeſondere w. für das Studium
außerordentlich geeignet. Wir können ſeine Anſchaffung nur
warm empfehlen.

Halleſche Gedenktage
Am 4. Juni 1512 ließ r Albrecht dem Rate „insgeheim“

mitteilen, „daß er geſonnen ſet, aus U. L. FrauenKirche
ein Stifft zu machen, und die Heiligtümer und Kirchen
Schätze, die er zuſammengebracht, in zu wenden; weilaber der Rath ohne Vorbewuſt der Gemeine nicht darein
willigen wollte, ließ er d Vorhaben

Am 4. Juni 1680 iſt Herzog Auguft, der „Adminiſtrator“ des
oge Magdeburg, auf der „Reſidenz“ zu Halle ge

orben.
Am 4. Juni 1905 wurde die Leſehalle des Vereins für Volkswohl

(auf dem Hallmarkt) eröffnet; leider hat ſie wegen Geld
mangels vor einigen Jahren wieder geſchloſſen werden
müſſen.

e e

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be

zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſerStelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei

Das angekündigte Konzert mit Feuerwerk am Donnerstag, den 4. Juni,
fällt wegen des Groß r aus und wird auf Ende Juni verſchoben.
Karten behalten ihre Gültigkeit.

Zum Ausflug nach Preſſel in der Dübener Heide am Sonntag, den
7. Juni, werden noch Anmeldungen in der Parteigeſchäftsſtelle entgegen
genommen.

Frauenausſchuß. Unſere nächſte Sitzung
4. Juni, nachm. 5 Uhr im Sihungsſaal des Landesverbandes, Leipziger
Straße 17, ſtatt. Frl. Hertwig ſpricht über „Die HeimarbeiterinnenAus-
ſtellung in Berlin und „Unſere Parlamente Vorſiandsſitzung dortſelbſt
4,30 Uhr. Zahlreiche Beteiligung aller Bezirksdamen erbeten.

Unſer für heute vorgeſehener Jugendausflug nach Wettin ift
wegen der ungünſtigen Witterung auf übermorgen, Freitag, verſchoben
worden. Wenn auch der Regen um 8 Uhr nachlies, ſo iſt es doch ganz
undenkbar, mit der durchnäßten Jugend auf dem kalten Waſſer Stunden zu
ubringen, ohne viele Kinder einer großen Gefahr der Erkältung auszu
etzen. Dann ſind draußen auch die Wege grundlos und alles naß, ſo daß

eine reine Freude über den Ausflug bei dieſem Wetter nicht aufkommen
würde. Der a findet nunmehr beſtimmt am Freitag, den 5. Junti,
ſtatt. Betreffs Teilnehmerkarten und Treffpunkt bleibt alles beim alten.

e

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Sonntag, den 7. Juni, Pflichtveranſtaltung in Zeitz. Abfahrt vorm.

7,15 Uhr vom Hauptbahnhof. Feldkluft. Eßgeſchirr mitbringen.
n Süd Weſt. Donnerstag, den 4. Juni, Bezirksverſammlung nicht

im „Hoffäger“, ſondern im Schrebergarten am Paul Riebeckſtift, Beeſenerſtr.

den 5. Juni 1925, abends

findet am Donnerstag, den

Kreiskriegerverband. Freita
8 Uhr, veranſtaltet der BeamtenOrcheſter- Verein im Garten des „Bad
Wittekind“ ein großes Gartenkonzert mit Feuerwerk. Unter Anderem wird
das Große Schlachtenpotpourri von Saro und „Der Brand von Moskau
1312* zum Vortrag gebracht. Die angeſchloſſenen Vereine und Kameraden
bitten wir, die Veranſtaltung durch zahlreichen Beſuch zu unterſtützen.

Verein ehen. Grenadiere. Monatsverſammlung Donnerstag, den 4. Juni, 816 Uhr in den Deutſchen Bierſtuben“, Ludwig Wucherer
ſtraße 87. hemalige Grenadiere ſind herzlich willkommen.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, 6. Juni (für alle Reihen):„Stützen der Geſellſchaft“, Schauſpiel von Jbſen. Kartenausgabe 3.--6. i.
Sonderveranſtaltung: Mittwoch, den 1. Juli, 8 Uhr a

(Saakſchloßbrauerei): Großes Militärkonzert, aukgeführt durch diſwehrrapellen des Bataillons preuß. Inf. Regt. 12 und Vion. hat.
Zagrebrgs. Eintritt 1 Mark. Sonnlag, den 23. Auguſt, H ſah tS. V. S nach Thale zu den LienhardFeſtſyielen im Harzer ad
(Hexentanzplatz); dortſelbſt 7 Uhr abends Aufführung „Wieland der Shut
von Lienhard. Hin und Rückfahrt, einſchließlich gutem Platz 7,50
Anmeldungen werden bereits ent ngenommen. arHaus nud Grundbeſitzer-Verein. Freitag, den z.abend S iyr. Mitgtiederverſcmtng in interga ren her
1. Wohnungsnot und Zwangswirtſchaft. 2. Sgegmeeſtegen 3. V

ren 4. Verſchiedenes. Allſeitiges rſcheinen bin
erw

Leipziger Sender.
Donnerktag, den 4. Juni.

undWirtſchaftsna Wollſtsnachrichten, unUhr: LandwirtſchDeviſen. u Landwirtſchaſtliche Wiederholn
Zand wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten ortſeßung nd

w. ar viger Meßamtes für Handel und Induſtrie
undfund für

1 Uhr:6,30—-6,45 Uhr Steuerrundfunk.
h Saudek: Die Entſtehun
3 r von Prof. Dr.Zyklus: „Radium, Röntgenſtrahlen und die Mat

Kreuzelſchreiber.

Uyr:v Zonier der

in drei Alten v wig A ber. Einführende Worteleitung: S ine Muſtt? Hundfunkbausiapele. Leitung

r mon.A eßend (etwa 10 Uhr) Preſſebericht und Evortfunkdienſt,

Wetter bers cfit
Eigener Drahtbericht unſerer Schrift leitungWetterdienſt der .Halleichen Zeitung.
Die Störungsfront, die ſich während deDeutſchland e lreſe hatte, i

z und verläuft heute von Oſtpreußen über Böhmen nach
m Elſaß. Sie verurſachte in Deutſchland verbreitete Nieder

ſchläge, die heute früh in Schleſien, Sachſen und Bayern n
andauern. Die Nordſeeküſte blieb faſt vegen

Wettergebietes iſt ü vtarker Luftdruckanſtieg eingetreten. wird zunächſt eine

Donnerstag bei zunehmender
wird. Das ſchöne Wetter wird aber wahrſcheinlich nicht lavon Beſtand ſein, da vor Jsland eine neue Depreſſion erſchien
iſt, die gegen Ende der Woche für unſer Wetter von Bedeutung
werden dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Juni:
wärmer.

Diensteg, d 2 6
e

r S
S 53

n S
S

20

e e 5 r 0

/2

76

gen

c Ge 72 3 ZürichJ O
c

”-JVXBVW e J

n 10 e F.ERKIIRUMG: Owolkentos, O heſten ohaſodedec, o woll
odedeckt. Regen Schgee. dunst, e ſedel K Gevatet,

e gel. O Stihe. O teicht, Oleſchtv h Stark, JeD. ümisch, wöller Sturm. Die PFfolle fliegeo mit
dem Windge. Die eingereichneten Unlen verdinden. die Orte mit qleichem tiuftaruck. die en Orteo

Goethe und Mozarts „Entführung
aus dem Serail“

Zur Aufführung in Lauchſtädt.
Der Lauchſtädter Theaterverein, deſſen Aufgabe

es (ſt, in Goethes Sinne die alte Lauchſtädter Tradition zu
wahren, hat in dieſem Jahre ſeine zahlreichen Mitglieder und
Cäſte zu einer unter Alfred Rahlwes Leitung ſtattfindenden
Aufführung von Mozarts „Einführung aus dem Serail“ ein
geladen. Er wandelt gerade hier in Goethes Bahnen, der nach
ſeinen vergeblb.chen Bemühungen, das Singſpiel in poetiſcher
Hinſicht zu heben, im Jahre 1787 die Worte ſchrieb: „Alles
unſer Bemühen, uns im Einfachen und Beſchränkten abzu
ſchließen, ging verloren, als Mogart auftvrat. Die „Entführung
cous dem Serail“ ſchlug alles nieder. So iſt es nicht ver
wundern, daß in dem Spielplan des Lauchſtädter 8,
während ſeiner klaſſiſchen Periode von 1791 bis 1814 öfters dies
Werk Mozarts erſcheint, zum erſten Male nach einer Antritts-
rede der Madame Malcolmi am 22. Juni 1794. Die „Entfüh-
rung aus dem Serail“ hat aber auch noch eine ganz beſondere
Begiehung zu Halle, wo Goethe auch von Lauchſtädt aus oft
geweſen iſt. Goethe hatte zur Eröffnung neuen Schau
ſprelhauſes in Lauchſtädt am 26. Juni 1802 das Vorſpiel „Was
wir bringen gedichtet, mit deſſen Aufführung auf Carl Robert's
Veranlaſſung Theaterverein im Jahre 1909 ſeine Tätigkeit
begann. Anfang Mai des Jahres 1814 richtete die Badedirektion
in Halle an Goethe, der ſich in Bad Berka befand, die Bitte, die
geplanten Aufführungen der Weimariſchen Schauſpieler in Halle
durch etwas Zeitgemäßes, das ſich zugleich auf den verewigten
Reil bezöge, einzuleiten. Obwohl Goethe auf dieſen Plan zu
nächſt mit vielem Vergnügen eingeng, weil er ſo ſeinem toten

de Reil ein Denkmal errichten und eine „verjährte
huld“ abtragen konnte, kam dies Vorſpiel nicht zu Stande

weil Jfflands Aufforderung, ein Feſtſpiel für den Empfang des
Königs Friedrich Wilhelm III. nach dem Kriege zu dichten,
dazwiſchen kam. „Des Epimenides Erwachen“ machte den Ge
danken einer ſelbſtändigen Dichtung Goethes zu nichte.

Aber die Pietät zu dem „trefflichen Reil, dem Arzt und
beſtimmte ihn dazu, zuſammen mit Friedrich Wilhelm

Riemer eine Fortſetzung des Stückes „Was wir bringen“ für die
Halleſche Unternehmung zu dichten. Dieſe mehr Riemers als
Goethes Geiſt tragende kleine Dichtung ſtellt das ſegensveiche
Wirken Johann Chriſtian Reils, der am 22. November 1813 ein
Opfer ſeines ärztlichen Berufs geworden war, in den Vorder-
grund und führt uns auch in Reils Garten, wo die Nymphe der
Saale dem ehemaligen Herrn des Garten, der

„den ſteilen Fels hat bepflanzt,
daß ihr im Grünen ſchmauſt und tangt,“

eine Huldigu darbringt. Heute aber mag uns wohl am
meiſten der achte Auftritt intereſſieren, in dem wir in Mozarts
Singſpiel eingeführt werden. Das bekannte illuminierte Schiff
des Baſſa Selim erſcheint. Während Baſſa und Konſtanze aus
dem Schiffe ſteigen, ſingt der Chor:

„Singt dem großen Tage Lieder!
Töne freudiger Geſang!
Saale bring der Glbe wieder
Frei entbundnen Jubelklang!
Laßt ſie ſich vegen friſche Geſänge,
Segnen die kühle, die friedliche Flut;
Nie ſo in Einigkeit tönte der Me

D 73 tiger Sang und ſo herzliche
leſe Verſe ſind eine Nachbildung des Chorliedes der

Janitſcharen aus dem neunten Auftritt des erſten Aktes:
„Singt dem großen Baſſa Lieder, töne feuriger Geſang;
Und vom Ufer halle wider unſrer Lieder Jubelklang!
Weht ihm e n kühlende Winde,
Ebne dich ſanfter wallende Flut!
Singt ihm entgegen, fliegende Chöre,
Singt hm der Liebe Freuden ins Hergz!
Singt dem großen a Lieder, töne feuriger Geſang;
Und vom, Ufer halle wider unſrer Lieder Jubelkiangil
Außer Baſſa und Konſtanze treten noch Blonde und

Pedrillo auf, auch Belmonte und Osmin, ſo daß alle Perſonen
des „Mozartſchen Singſpiels erſcheinen. Während die nächſten
Verſe nur geringe Anklänge an Mozarts Teytbuch enthalten,
das bekanntlich von Chr. F. Brehner und Gottlieb Stephanie
Wamazgeren herrührt, babe Goethe und Riemer die Worte

„Erſt geköpft, dann gehangen,

Dann geſpießt auf heißen Stangen,
Dann verbrannt, dann gebunden
Und getaucht, zuletzt geſchunden

umgedichtet in
„Erſt gejauchzt, dann gerungen,
Dann getangt und dann geſprungen,
Dann geſchmauſt, dann getrumken,
Jmmer mehr, zulett geſunkem!“

Der Schlußchor auch deutlich den Mo ar
t n bei bautet er im Hinblick auf r

iel I. ſo: „Lebe, König 3 lebe
Selbſtgefühl bei allem Ruhm
Sei dein ewig GEigentum,
Himmelslohn und Erdenvuhm!“

Goethe hat ſein Halleſches Vorſpiel eine „geſellige Arbe
t. Man wird den Anteil Goethesgenann von dem Riemere ſcheiden können und wohl

echnung ſetzen wollen. Gerade die
ahmung Mozarts iſt beſonders ſchwach und vielleicht nur durh
die Muſik gerechtfertigt, die Goethe ans gewachſen war.
Am meiſten atmen noch die Verſe zu Reils Gedächtnis den
Goetheſchen Geiſt und wir Haller werden ihm auch gern die
erſten Verſe der Schauſpielkunſt im ſechſten Auftritt zuſchrelben:

„Hier haltet an! ſehe nah und näher

Die StadtGoethe hat die Dichtung ſchon 1816 in den ften Band
ſeiner Werke aufgenommen; zuerſt erſchienen iſt ſie in Tübingen

ildete Stände“ Nr. 212—215. 0. K.1814 im „Morgenblatt für gebi

3. Wernigeröder Muſikfeſt 1925. Vom 8. bis 12. Juri
fiedt in Wernigerode (Harz) unter dem Protektorat des Fürſten
Chriſtian zu Stolberg-Wernigerode wie in den Vorjahren en
großes Muſikfeſt ſtatt. Es iſt dem Schaffen Schuberts gewidmet.
Mitwirkende ſind erſte Soliſten, das Gewandhausgquartett Le
s und das ekem. Hal. Orcheſter Hannover. e T
tie Kuwerwaliungen der Farzkurorte Städtiſche Verkehrsamt Wernigerode. nnd evas

aß die in ſchen Bi
rich Marx von der Univerſtn

Bauernkomödie n Geſan

Sviel
apel

r Pfingſttiſt langſam ſade dte d

Jm Rücken des
r Deutſchland, r v und Südengland

druckswetterlage für unſer Gebiet herſtellen, die das Weite
Temperatur heiter werden laffen
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2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

polniſche Munitionshafen auf der
Weſterplatte in Danzig

Danzig, im Mai.
Nacht vor Recht.“ Dieſes Wort hat ſich kein Staat

gemacht wie Frankreich, und ſein Schützling
iht ſich Mühe, nach dem Vorbilde ſeines großen

u leben. So ſieht man in jeder neuen Vergewaltigung,
de die Welt nicht Einſpruch erhebt, nur einen Beweis der

Stärke, und ſadiſtiſcher Uebermut feiert Orgien.
en hat durch den Schiedsſpruch des Völkerbundes man

wohl ſagen der Entente, denn das iſt letzten Endes das
ein Recht erhalten, auf Dangiger Gebiet einen großen

Lonshafen zu errichten. Man hat Theater geſpielt und eine
rſtändigenkommiſſion beſtimmt, die den geeigneten Platz

nchen ſollte. Dieſe Kommiſſion fand ein ſchönes Plätzchen
Nähe der Hafeneinfahrt, das den Danzigern eine Er
tätte war und das den Herren auch gefallen haben muß.

hat iſt der Bau, der durch eine deutſche, ausgerechnet
Firma, ausgeführt wird, ſchon weit fortgeſchritten.

r Landſeite zu iſt ein Wall entſtanden, der Neufahr
er den eigentlichen Danziger Hafen ſchützen ſoll. Jch fragte
der an dem Bau des Hafens beſchäftigten Jngenieure, ob

WVall imſtande ſei, einen wirkſamen Schutz zu gewähren.
zuckte die Achſeln und ſagte: „Es kommt auf die explodie-
Mengen an. Wenn eine halbe oder viertel Schiffsladung

odiert, werden die Sprengſtücke ſich wohl wenig um den etwa
Reter hohen Wall kümmern.“ Die Erde iſt bisher ſo weit

t, der große Spülbagger, der zurzeit noch ine Went, Bey bald n Funktion treten kann. Die Mole
its rengt. Jn dem Becken, das den Hafen bilden ſolle e deutlich abzeichnet, finden augenblicklich Ramm-

ten ſtatt. Das donnert, pocht, ziſcht durcheinander und da
ſchen tönen Rohölmotore, die ſich anhören wie Schnellfeuer

itze. Eine Bahn iſt auch ſchon nach dem neuen Munitions-
fen fertiggeſtellt, aber es iſt nur ein Anſchlußgleis, denn
lens volens“ muß doch die geſamte Munition den Handels-
en, die Stadt Danzig und den Güterbahnhof paſſieren. Mit
Echlimmſte iſt, daß gerade die Einfahrt des Danziger Hafens
indig gefährdet wird. Das Munitionslager liegt kaum 100
eter von der großen Mole, auf welcher der Leuchtturm ſteht,
die Einfahrt ſichert. Die mit Sprengſtoff beladenen Sch.ffe

iſſen mit den anderen in den Hafen einfahren und liegen auch
dem neuen Becken gegen die allgemeine Fahrrinne völlig un

edeckt. Bei dem geringſten Vorfall iſt die Einfahrt geſperrt,
un eine Paſſage zum oder aus dem Hafen iſt dann nicht mehr
öghich.r ſtand in dem künftigen Hafenbecken. Da fuhr ein großer

dampfer aus, den die Flagge Albions zierte. Es war klar,
z eine Exploſion an der Stelle, an der ich ſtand, das Schiff
t in der Ausfahrt unweigerlich mit vernichten würde.

ber Englang ſchweigt. Warum? Hat es Furcht, die
franzöſiſche Freundſchaft zu verlieren? Sind es nicht auch
eine Schiffe, die gefährdet werden? Liegen nicht einige
undert Meter weiter in Neufahrwaſſer maſſenhaft engliſche
Varen, die in Gefahr ſind, vernichtet zu werden Wie hoch
wird man die Schiffsverſicherungstaxen für Danzig anſetzen bei
er ſchwebenden Gefahr Oder will man den Danziger Hafen
terkehr erdroſſeln? Polen hat doch ſein in allen Tonarten
heprieſenes Gdingen. Warum in aller Welt legt man dort
einen Sprengſtoffhafen an? Weil es die dortige Hafen-
enlage gefärden würde. Aha! Man will den Danziger
hafen und Handel vernichten, weil man den Danzigern nicht das
Leben, nicht die Luft zum Atmen gönnt.
Polen wird ſeinen Munitionshafen auf der Weſterplatte
zum Vorwand nehmen, um Militär in den Dangiger Hafen legen
zu können. Dieſe Eroberungsgelüſte ſind mehr als hartnäckig
und heimtückiſch.

Hat Polen nicht überall ſeine Liederlichkeit und Unfähigkeit
bewieſen? Flog nicht ſeinerzeit ein Munitionsdepot in der Zita-
delle in Warſchau in die Luft und vernichtete neben vielen

Nenſchenleben eine große Zahl von Häuſern? Dabei liegt die
Zitadelle mehrere Kilometer von der Stadt entfernt. Gibt nicht

das Stargarder Eiſenbahnunglück ein beredtes Zeugnis von der
Schlamperei der polniſchen Verwaltung? Erwieſenermaßen
waren die Schwellen morſch. Das Zugperſonal hatte ſich ſchon
eine geraume Zeit vor dem Unfall geweigert, die Strecke zu be-
fahren, weil ſie in dem Zuſtande lebens gefährlich war. Nun

ſuchen die Behörden die Schuld von ſich zu wälzen. Ein Attentat
wird phantaſtiſch konſtruiert und der Woywode von Pommerellen,
ſowie faſt alle polniſchen Zeitungen ſchreiben: „Die Deutſchen
haben die Schuld. Nur dieſe können das Attentat verübt haben.“

Welcher Wahnwitz! Deutſche werden einen deutſchen Zug
mit deutſchen Menſchen zur Entgleiſung bringen? So eine
plumpe, dumme, von Haß erfüllte Erfindung iſt nur einem pol
niſchen oder franzöſiſchen Hirn möglich. Hier handelt es ſich alſo
ſichtlich um den bekannten Verbrechertrick „Haltet den Dieb!“
Wie wäre es, wenn auf der Weſterplatte durch die polniſche

Liederlichkeit, durch die weltbekannte und ſprichwörtliche „pol-
niſche Wirtſchaft“ ein Unglück paſſierte? Dann werden es ſicher

die Deutſchen in Danzig geweſen ſein, denn dieſe haben ja bereits
vorher von der Gefahr geſprochen. Dann wird die Parole lauten:
„Schlagt die Deutſchen in Danzig tot und erobert die Stadt!“

Welche Macht der Erde wird hier einmal Einhalt gebieten,
die bewaffnete Hand erheben und die Schwachen vor gemeiner
Villtür ſchützen

ſchienen. J
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Groß deutſcher Tag in Eiſenach

—ö- Eiſenach, 2. Juni.
MReges Leben und Treiben, wie es in gleichem Maße bisher

och nicht an einem Pfingſtfeſt in der Wartburgſtadt zu ſpüven
war, durchflutete die Straßen, die aus Anlaß des Großdeutſchen
Tages reichen Girlanden, Kranz und Flaggenſchmuck in den
Tage ſchwarzweißrot trugen. Aus nah und fern waren
rauſende von Stahlhelmleuten, darunter zahlreiche hohe Mili

ſowie Mitglieder vaterländiſcher Verbände, dem Bund
in d dem Jugendbund, dem Korps Nothung

dem Jungdeutſche den in großer Zahl zur Tagung erm
uch die Schützenvereine der Stadt und eine Abord

e rſchenſchafter betelligten ſich an den Feſtzügen, die gegen
100 Fahnen und mehrere Muſikchöre mit ſich führten. Von
richten Wetter begünſtigt, nahmen ſämtliche Veranſtal
z Ende die geringſten Störungen einen prächtigen Ver
d en verheißungsvollen Auftakt fand der Großdeutſche
ſänt Sonnabend mit einer Feier an der Bismarck
Mittel a dem geſchichtlich denkwürdigen Wartenberg. Jm
eutnan t dieſer Feier ſtand die eindringliche Rede des Oberſt

s FleiſchhauerErfurt, die die Deutſchland zer-
e ſich der Kampf
iederaufbaues desJationalen Bewegung im Intereſſe des

Ein Hoch auf das Vaterland und der be
Reichs zu richten habe.
ifterte Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß die Feier Von
Fern grüßten im bengaliſchen Lichtzauber die Wartburg und das

Burſchenſchaftsdenkmal und ein impoſanter Fackelzug bewegte
ſich von der Bergeshöhe zu Tal nach der Stadt, von einer viel
tauſendköpf.gen Menge begleitet. Auf dem Marktplatz fand
großer Zapfenſtreich ſtatt, und feierlich klangen die
gewaltig ergreifenden Akkorde des Liedes „Jch bete an die
Macht der Liebe“ durch die ſtille Nacht dahin.

Jn der Frühe des Sonntagmorgens fand großes Wecken
ſtatt, dem vormittags auf der wald und bergumſäumten idhylliſch
gelegenen Bergwieſe „Milchkammer“ ein vom Pfarrer
Gubalke Sangerhauſen abgehaltener Feld gottesdienſt
folgte. Jn gedankentiefer, bilderreicher Sprache wies der Redner
u. a. darauf hin, daß Deutſchland fertig wurde mit einer ganzen
Welt von Feinden und doch niemals fertig wird mit ſich ſerbſt.
Um ein feſtfundamentiertes, wieder zur Höhe führendes Deutſch
land zu ſchaffen, gilt es, hinabzuſteigen in die Untiefen unſeres
völkiſchen Lebens und das Morſche und Faule mit Liebe, Ver-
ſöhnung und Chriſtusgeiſt, nicht aber mit Zorn zu beſeitigen,
den letzten Mann im Volke zu erfaſſen und fürs Vaterland zu
gewinnen ſuchen. Mit dem Wunſche, daß dies gelingen und die
verheißungsvoll aufblühende vaterländiſche Bewegung reiche
Früchte tragen möge, vollzog der Redner die Weihe zweier
Banner der Stahlhelmgruppe Eiſenach. Das Lied „Wir
treten zum Beten“ ſchloß die ergreifende Fererſtunde. Mit
einer ernſten Mahnung zu erneuter treuen Pflichterfüllung an
die alten Frontſoldaten und zu nacheifernder Pflichttreue für die
heranwachſende vaterländiſche Jugend, mit einem pietätvollen
Gedenken an die im Weltkrieg Gefallenen und das alte deutſche
Heer, ſowie mit einem Treuſchwur zum Reichspräſidenten,
Generalfeldmarſchall von Hindenburg, übernahm der Gauführer,
Major Naumann, die neuen Fahnen. Die einzelnen Teile
der Rede wurden durch die Geſänge „Jch hatt' einen Kame-
vraden“, den Präſentiermarſch und das Deutſchlandlied eindrucks-
drucksvoll unterbrochen.

des

Eine amerikaniſche Rettungsexpedition
für Amundſen

Der Amerikaner Mec. Millan, der im Laufe des Monats
Juni ſeine lang vorbereitete Forſchungsreiſe n die Arktis und
nach dem Nordpol antreten wollte, hat jetzt beſchloſſen, ſofort
nach Fertigſtellung des Expeditionsſchiffes aufzubrechen, um
ſeine Forſchungsreiſe mit Nachforſchungen nach dem Verbleib
der Amundſenſchen Expedition zu verknüpfen.

Auf unſerem Bilde ſehen wir das Expeditionsſchiff Me.
Millans im Trockendock, wie es am Bug mit beſonders ſtarken
Eiſenplatten beſchlagen wird, um das Packeis zu durchbrechen
und dem ungeheuren Druck des Eiſes bei einem zu erwartenden
Einfrieren des Schiffes genügend Widerſtand zu lerſten.

M änHerzliche Grüße des Bundespräſidenten entbot Oberſt von
Knuth- Halle a. S. der ſtattlichen Verſammlung, die Not
wendigkeit der Mitarbeit des letzten deutſchen Mannes an der
nationalen Arbeit betonend. An den Kriegerdenkmälern und auf
dem Heldenfriedhof wurden Kränze niedergelegt.

Nach einem impoſanten, von Tauſenden der Einwohner-
ſchaft begleiteten Feſtzug fand am Sonntagnachmittag auf dem
Feſtplatz eine Großdeutſche Kundgebung ſtatt, die durch den Ge
ſang des Liedes „Ein' feſte Burg“ eingeleitet wurde. Die ge
waltig packende Rede des kriegsblinden Pfarrers von
Schwanenflügel aus Bremerhaven, der als Kompagn.e
führer des 75. Jnfanterie- Regiments ſein Augenlicht verlor,
deutete in ergreifender, packender Art die ſinnige Dichtung
Wildenbruchs vom Tode Siegfrieds als eine Weisſagung
von Deutſchlands Gegenwartsnot. Um Deutſchland wieder zu
Ehren und zur Größe zu bringen, gilt es vor allem, das Vater
land über die Partei zu ſtellen und den Strömungen, die alles
internationaliſieren wollen, mit aller Kraft entgegenzutreten.
Jm Gedenken daran, daß Gott immer, wenn er etwas Großes
vorhatte, zu einem Deutſchen griff (Luther, Goethe, Bismarck),
iſt die Hoffnung berechtigt, daß er auch in dieſer Notzeit etwas
Beſonderes mit dem deutſchen Volke vorhat. Jm ſtolzen Ge
denken an die Wiederkehr des deutſchen Siegestages am
Skagerrak und mit dem Treugelübde, das Vaterland über alle
ſelbſtſüchtigen Zwecke zu ſtellen, ſchloß die gedankentiefe Rede
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das deutſche
Vaterland und mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſchland-
bedes.

Lebhafte Heilrufe begleiteten den Gauführer von
Oberſchleſien, als er der Tagung herzliche Grüße von
6400 ſchleſiſchen Kameraden übermittelte und im Anſchluß an
den Vorredner betonte, daß die über dem deutſchen Volk heute
noch drohende Wolke von Siegfrieds Tod durch Liebe und
Weckung von Vertrauen im Volke zu verteilen und zu ver-
ſcheuchen ſei. Abends fanden in ſechs überfüllten Sälen
„Deutſche Abende“ mit Konzert, Reden, Vorträgen, Geſängen
und Vorführung von lebenden Bildern und turneriſchen
Uebungen ſtatt, und am Pfingſtmontag wurde nach Beſichtigung
der Sehens würdigkeiten und hiſtoriſchen Stätten Eiſenachs, einer
Freilichtaufführung des „Rütli-Schwurs“ und einem großen
Prachtfeuerwerk der Großdeutſche Tag, der den vaterländſchen
Gedanken in breiten Schichten des Volkes vertiefte und gewinn
britigend erweiterte, geſchloſſen.

Donnerstag, 4. Juni 1925

Der Tod im Schieferbruche
Vier Arbeiter erſchlagen.

Saalfeld, 3. Juni.
Ein ſchweres Unglück hat ſich auf dem Schieferbruch „Glück

auf“ bei Unterloquitz, an der Bahnſtrecke Saalfeld--Probſtzellg,
zugetragen. Jnfolge Einfallens eines Stückes Stollen im Bruch
wurden am Pfingſtſonnabend durch herabſtürzende Geſteinmaſſen
vier Arbeiter erſchlagen und getötet. Die Bergung der Leichon
iſt durchgeführt. Ueber einen der Toten war ein Steinblock von
ſolchen Ausmaßen geſtürzt, daß dieſer, um den Leichnam zu
bergen, erſt geſprengt werden mußte. Zwei der verunglückten
Arbeiter ſind verheiratet, die anderen beiden ſtammen aus dem
benachbarten Bayern.

Kus der Gemeinde Ammendorf
x. Ammendorf, 2. Juni.

Jn der am 28. Mai ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung
gab der Vorſitzende bekannt, daß das Ortsſtatut für Beamte
durch die Aufſichtsbehörde genehmigt, der Notſteg über die
Elſter in Beeſen fertiggeſtellt iſt und eine Kaſſenprüfung ſtatt
gefunden hat. Eine beantragte Beihilfe der Notſtandsarbeiter zu
Pfingſten ſoll am Schluß der Tagesodrnung zur Beratung kom
men. Ein Gemeindevertreter führt Klage über zu hohe Mieten
in den Neubauwohnungen der Gemeinde. Die Beſchwerde wird
der Finanzkommiſſion überwieſen.

Die Kommuniſten ſtellen vor Eintritt in die Tagesordnung
den Antrag, den Etat erſt an letzter Stelle zu verhandeln, da ſie
zur übrigen Tagesordnung ſehr viel zu ſagen hätten. Der An-
trag wird mit 12 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Der übliche Streit
zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten entſteht dadurch,
daß die Kommuniſten den Sozialdemokraten bei der Einſtellung
von zwei Gemeindeangeſtellten Parteimaßnahmen vorwerfen. Bei
der Etatberatung ſtellten die Kommuniſten zu jedem Titel einen
Redner, beſonders zeichnete ſich der Dauerredner Wollmann dabei
aus. Die Kommuniſten verlangen, daß alle Bekanntmachungen
der Gemeinde nicht nur durch Anſchlag, ſondern auch im „Klaſſen-
kampf“ veröffentlicht werden. Sämtliche zum Etat von den Kom
muniſten geſtellten Anträge werden immer gegen die Stimmen
des Ordnungsblockes abgelehnt. Bei den Einnahmen ſtellen die
Kommuniſten den Antrag, 1000 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe
ſteuer zu erheben. Der Antrag wird gegen die Stimmen des
Ordnungsblockes abgelehnt.

Zum Schluß wird nach zweiſtündigem Reden der Etat mit 17
gegen 11 Stimmen angenommen, jedoch der Umlagebeſchluß mit
16 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Ein echtes Bild für Ammen-
dorf, aber auch zugleich ein widerſinniges. Weiter wurden einige
Geländeerwerbungen beſchloſſen und auch die Uebernahme einer
Bürgſchaft. Das Mittelſchulgeld wurde auf 12, 18 und 24 Mark
für das Schuljahr 1925 feſtgeſetzt, ebenſo das Fremdenſchulgeld. Auf
einen Antrag wurden dem Badeanſtaltsbeſitzer Herold 1000 Mark
Zuſchuß für Baden der Schulkinder bewilligt. Aus Anlaß der
Teilnahme an der Beerdigung der Opfer des „Volksparkes“
hatten die Gemeindearbeiter den Antrag geſtellt, ihnen den Lohn-
ausfall zu bezahlen. Der Ordnungsblock wandte ſich dagegen und
forderte Anrechnung auf den Urlaub. Dieſer Antrag wurde auch
mit 18 gegen 11 Stimmen angenommen. Einigen Sportvereini-
gungen wurden 500 bgw. 210 Mark Zuſchüſſe zur Teilnahme an
Wettkämpfen bewilligt. Einer unterirdiſchen Rohrkreuzung zu
Feuerlöſchzwecken in der Halleſchen Straße wurde zugeſtimmt.
Der Abſchluß des neuen Vertrages mit der Elektrizitäts-Geſell-
ſchaft wurde zurückgeſtellt. Auf dem Grundſtück Silberhöhe wer
den weiter 9 Wohnungen und ein Laden gebaut, ebenſo wird die
Friedhofsmauer am Radeweller Friedhof neu gebaut.

Als Schluß kam die Beſprechung der von den Notſtands
arbeitern geforderte Beihilfe zum Pfingſtfeſt. Hier erhob ſich eine
große Debatte. Kommuniſten und Sozialdemokraten machten von
gegenſeitiger Beſchimpfung reichlich Gebrauch. Jn ſchmutziger
Weiſe wurde von dem kommuniſtiſchen Gemeindevertreter Pfeffer
die große Unterſtützungsaktion des Ordnungsblockes herunter-
gezogen. Die Arbeiterſchaft und beſonders die alten Leute ſehen
daran, daß den Führern der kommuniſtiſchen Partei gar nichts
an ſolchen Unterſtützungen liegt, denn ſie verlieren zu leicht da-
durch Anhänger, da ſie meiſt auch ſelbſt ſo gut geſtellt ſind, daß
ſie keine Unterſtützungen anzunehmen brauchen. Die große De
batte ſchloß damit, daß der Antrag mit 17 gegen 11 Stimmen der
Finanzkommiſſion überwieſen wurde. Nach vierſtündiger Be
ratung wurde die Sitzung geſchloſſen.

x. Ammendorf, 2. Juni. (Zu dem Ueberfall auf
den Reichswehrſoldaten.) Die Ermittlungen ſind ſo-
weit vorgeſchritten, daß drei Perſonen feſtgeſtellt ſind, die an dem
Ueberfall beteiligt waren. Das betreffende Seitengewehr iſt noch
nicht wieder zur Stelle geſchafft worden. Wie man hört, hat die
Angelegenheit für eine große Anzahl Perſonen unangenehme
Folg. a.Winmendorf, 3. Juni. (Der dritte nächtliche Ueber-
fall in einer Woche.) Am 1. Pfingſtfeiertag gegen 12 Uhr
nachts wurden der Fleiſchermeiſter L. und ſeine Frau von ſechs
roten Frontkämpfern in der Nähe des Gaſthofs Rade-
well überfallen. L. wurde mit Schlagringen bearbeitet und trug
ſchwere Kopfverletzungen davon. Den Tätern iſt man auf der
Spur.

o. Ammendorf, 2. Juni. (Beförderung.) An der
hieſigen Schule II amtert ſeit faſt 20 Jahren der Volksſchul-
rektor Thielemann, welcher vor 4 Jahren im hieſigen Orte
eine Mittelſchule errichtete Nachdem die Behörde dieſe Ein
richtung nun endlich als ſtaatliche Unterrichtsanſtalt anerkannt
hat, beförderte ſie ihren Leiter zum Mittelſchuldirektor
und damit nach Stufe 10. Mit dieſer Ernennung war aber die
Volksſchule II ohne Leiter. Die Regierung zu Merſeburg hat
deshalb auf Vorſchlag der hieſigen Gemeinde den Volksſchul
behrer Paech hier zum Schulleiter erhoben. Auch von der
hieſigen Poſtanſtalt ſind Beförderungen zu melden. Die ſchon
ſeit vielen Jahren hier amtierenden Oberpoſtſekretäre Gr um
bach und Wenſch ſind zu Poſtinſpektoren ernannt worden.

Mord und Selbſtmordverſuch
J. Delitzſch, 3. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Der dreißigjährige Kriegsinvalide Franz Klingner

erſchoß ſeine frühere Wirtſchafterin Lina Köppchen in ſeiner
Wohnung. Bis zur Mitte vergangenen Monats führte ſie ihm
noch die Wirtſchaft, und als ſie jetzt von Leipzig zurückkehrte
und bei ihm weilte, beging er die grauſige Tat. Das Mädchen
wurde durch einen Schuß in die Stirn getötet. Darauf ſchotz
Klingner auf ſich ſelbſt, nachdem er noch die Gashähne geöffnet
hatte. Man fand zwei Abſchiedsbriefe vor, ſo daß alſo anzu
nehmen iſt, daß beide im Einverſtändnis gehandelt haben. Den
wahren Grund der Tat hat man noch nicht feſtgeſtellt. Vielleicht
hat die Unmöglichkeit einer Heirat die beiden Menſchen dazu
veranlaßt.

Ein Schüler ermordet
Zerbſt, 2. Juni.

Der 14 Jahre alte Schüler Franz Schuboth aus Bären-
thoren wurde Freitag nachmittag gegen 2 Uhr von ſeinem Onkel,
dem Fleiſchermeiſter Thiele in Dobritz, nach Zerbſt geſchickt,
um Därme zu holen. Der Junge iſt auch bei der Darmhandlung
Schleier in der Käſperſtraße geweſen und hat die Därme geholt.
Von da ab fehlt jede Spur von ihm. Da er zu Hauſe nicht wieder



ankam, Wurbe ſeitens der Angehörigen die hieſige Gendarmerie
benachrichtigt. Heute früh gegen 7 Uhr fand nun der Bruder am
Kilometerſtein 5,8 auf der Straße ZerbſtDobritz, etwa 20 Meter
im Kornfelde, die Leiche des Schülers.

Jn unmittelbarer Nähe davor ſtand ein Laternenpfahl, der
deutlich die Spuren eines Blutſtrahles aufwies. Auch etwa einen
Schritt ins Kornfeld hinein fand man eine große Blutlache und
die mit geronnenem Blut bedeckten Halme. Die Leiche ſelbſt
liegt etwa 30 Meter weiter hinein. Sie weiſt oberhalb des linken
Ohres einen tiefen Schnitt auf. Das Geſicht iſt über und über
mit Blut bedeckt. Zweifellos hat zwiſchem dem Mörder und
ſeinem Opfer ein harter Kampf ſtattgefunden.

Auf der Lokomotive zerquetſcht
Leipzig, 3. Juni.

Am erſten Pfingſtfetertag ereignete ſich auf dem Bahnhof
Wahren ein tragiſcher Unglücksfall, dem leider auch ein
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Eine Lokomotive ſtreifte
auf der Fahrt eine andere, haltende Lokomotive und drückte ihr
dabei die Rückwand vollkommen ein. Der Lokomotivführer der
angefahrenen Maſchine, Steude, wurde dabei völlig ein-
gequetſcht und verſtarb ſofort infolge Genickbruchs.
Der Beamte hatte nur noch zwei Stunden Dienſt zu tun und
wollte während der Feiertage zu Verwandten nach Lützen, wohin
er ſeine Familie ſchon vorausgeſchickt hatte.

Tragiſcher Tod
Weimar, 3. Juni.

Das Automobil des Apoldager Fabrikanten Vollrath, in dem
die Familien Vollrath und Wolf ſaßen, erlitt un der Fahrt
nach Rodenburg bei Mullruhſtein einen ſchweren Unfall. Als
ſich das Automobil einem unbewachten Uebergang der Kleinbahn
näherte, fuhr plötzlich ein Zug hinter einer Häuſergruppe her
vor. Dem Führer des Autos gelang es, noch im letzten Augen-
blick zu bremſen. Durch den ſtarken Ruck wurden aber Frau
Vollrath und Frau Wolf aus dem Wagen e regge wobei
Frau Vollrat h ſo unglücklich auf den Kopf fiel, daß ſie von
dem Automobil überfahren und ſofort getötet wurde.
Frau Wolf wurde ſchwer verletzt in das Landeskrankenhaus
gebracht, wo ſie am Montag ihren Verletzungen er-
legen iſt. Die übrigen Jnſaſſen ſind ohne Verletzungen da-
vongekommen.

Ein Tierpark in Eiſenach
Eiſenach, 2. Juni.

Auf dem Wartenberg in Eiſenach iſt in den Pfingſt-
tagen ein Tierpark eröffnet, der von Karl Hagenbeck um
Auftrage der Wartburgſtadt eingerichtet worden iſt. Dieſer Giſe
nacher Tierpark iſt der fünfzehnte Zoologiſche
Garten in Deutſchland.

Nietleben, 2. Juni. (Ertrunken.) Jm tiefen Zementbruch
in Nietleben ertrank der 18jährige Lehrling Walter Liebe-
ren tz. Er hatte ſich zu weit vorgewagt, trotzdem er nicht ſchwim
men konnte.

s. Brehna, 2. Juni. (Pfingſtſchießen der
Schützengilde.) Die hieſige Schützengilde hielt am zweiten
Pfingſtfeiertage ihr diesjähriges Pfingſtſchiefzen ab, nachdem
wenige Tage vorher ein Exerzierabend und eine daran anſchlie-
ßende Generalverſammlung ſtattgefunden hatte. Das Feſt wurde
frühmorgens 6 Uhr mit dem üblichen Weckruf durch ar
eingeleitet, dem um 8 Uhr ein Platzkonzert auf der Bahnhof-
ſtraße folgte. Hieran ſchloß ſich die Abholung der Fahne und des
bisherigen Schützenkönigs Maler Erich Ecke. Nachdem zwiſchen
12 und 1 Uhr das Steuer-Orcheſter (Halle) nochmals auf dem
Marktplatz fröhliche Weiſen erklingen ließ, fand nachmittags 3 Uhr
im „Schützenhaus“ ein Gartenkonzert derſelben Kapelle ſtatt,
währenddeſſen die Schützen dem Schießen oblagen. Mit Ab
bringung der Fahne und einem ſchön verlaufenen öffentlichen
Ball fand die Tagesfeier ihr Ende, welcher am dritten Feiertage
ein weiteres Schießen und ein geſchloſſener Ball folgte.

s. Brehna, 2. Juni. (Silberhochzeit.) Herr Kon
ditoreibeſitzer Albert Pönicke und deſſen Ehefrau, welche ſich hier
orts der beſten Wertſchätzung erfreuen, begehen Donnerstag, den
4. Juni das Feſt der Silberhochzeit.

Quetz (Kreis Bitterfeld), 8. Juni. (Fahnenweihe.) Am
Sonntag, den T. feiert der Männergeſangverein Quetz-
Dölsdorf ſein 20jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnen
weihe. Rittergutsbeſitzer Unterſtagtsſekretär v. Graevenitz
hat ſeine 2000 Perſonen faſſende Feldſcheune als Feſthalle zur
Verfügung geſtellt. Die lokalen Vereine ſowie die der näheren
und weiteren Umgegend haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Die
Weiherede hält Unterſtaatsſekretär v. Graevenitz. Von ſeiten
der Beteiligten iſt alles geſchehen, um einen würdigen Verlauf
des Feſtes zu gewährleiſten.

Löbejün, 2. Juni. (Denkmalseinweihung.) Am
erſten Pfingſtfeiertage früh 9 Uhr fand hier die Einweihung
eines Gedenkſteines für den verſtorbenen Major a. D. Karl
Klaus durch die Ortsgruppe Löbejün des Stahlhelm ſtatt. Der
Gedekſtein, ein Sarkophag, iſt von einem heimiſchen Bildhauer
und aus heimiſchem Porpbyrgeſtein hergeſtellt. Das Denkmal
macht einen ſehr ſchlichten, d bei aber wuchtigen Eindruck und iſt
ganz im Sinne des Verſtorbenen gehalten. Auf der, Oberfläche
ſind Stahlhelm, Schwert und Name eingemeißelt, an der Vorder
ſeite befindet ſich eine Widmung, die auf Major Klaus als den
Gründer der Stahlhelm-Ortsgruppe Löbejün hinweiſt. Geſtiftet
iſt der Gedenkſtein von der StahlhelmOrtsgruppe Löbejün. Das
Material dazu ſpendeten in nkenswerter Weiſe vieſige Stein
bruchsbefitzer. Ortsgruppenführer Kamerad Zeigermann leitete
die kurze, ſtimmungsvolle Feier mit einer Anſprache ein und er-
teilte dann dem Kameraden Hauptlehrer Friedrich Mennicke
das Wort zur Weiherede. Nach dieſer zu Herzen gehenden Rede
übergab er das Denkmal der Familie Klaus zum Schutze und zur
Pflege. Hierauf fand Kranzniederlegung ſtatt. Auch ein aus
wärtiger ehemaliger Kadett des Majors Klaus legte Blumen zur
Erinnerung an ſeinen einſtigen Erzieher aus Dankbarkeit am
Denkmal nieder. An der Feier beteiligten ſich auch die Orts-
zruppe Löbejün des Wehrwolf und der Kriegerverein, deſſen
Ehrenmitglied Major Klaus war.

Leipzig, 3. Juni. (Der betrunkene Autoführer.)
Am 31. Mai iſt eine mit vier Perſonen beſetzte Kraftdroſſhke
auf eine Verkehrsinſel der mittleren Fahrbahn des Auguſtus-
platzes aufgefahren und hat dort eine Gaslaterne umgeriſſen
Der Anprall war ſo heftig, daß das Auto vollſtändig
zertrümmert wurde. Zwei der Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert, erheblich verletzt und auf ihren Wunſch mittels
Pferdedroſchke nach ihren Wohnungen gebracht. Der Kraft
droſchkenführer war ſtark betrunken und hat vermutlich während
der Fahrt geſchlafen. Der Wagen wurde durch den Beſitzer ab
geſchleppt.

Weißenfels, 2. Juni. (Hausbrand.) Geſtern abend
kurz vor 12 Uhr brannte in der Roßbacherſtraße auf dem
Grabow'ſchen Grundſtück das Hintergebäude, das mit Bau-
materialien voll gelagert war. Ehe die Feuerwehr eintraf, war
das Haus zum großen Teil ſchon niedergebrannt.
Der Schaden iſt erheblich. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Oberröblingen (Mansfeld), 2. Juni. (Aufgeſpießt,)
Aus Angſt vor Strafe ſprang ein junger Mann aus dem Fenſter
und ſpießte ſich dabei auf einen unten ſtehenden ſpitzen Baum
pfahl auf. Schwer verletzt wurde er der Halleſchen Klinik zuge
führt.

g. Könnern, 2. Juni. (Ephoralmiſſionsfeſt.
Verſetzung.) Das erſte diesjährige iſſionsfeſt ſoll
am Sonntag, 28. Juni im Pfulſchen Buſch gefeert werden.

Kanzleiſekretär Jahnke iſt an das Amtsgericht Halle ver
ſetzt.

Magdeburg, 2. Juni. (Oſt preußiſche Schau im
Hallenbau.) Die alljährlich im Winter während Land
wirtſchaftswoche im Zirkus Buſch zu Berlin ſtattfindende große
Schau oſtpreußiſcher Reit- und Wagenpferde hat ſeit mehreren
Jahren in ſteigendem Umfange den Zuſpruch unſerer geſamten
Landwirtſchaft als auch aller Intereſſenten für ein unverwüſt
liches und doch ſchnittiges Reit- und Wagenpferd gefunden. Es
iſt nun gelungen, die Landwirtſchaftskammer für Oſtpreußen
ſowie die oſtpreußiſchen Züchterverbände zu vevanlaſſen, nach dem
günſtigen Ergebnis der oſtpreußiſchen Schau am 18. 5. in
Breslau auch in Magdeburg am Sonntag, den 7. und
Montag, den 8. 6. im Hallenbau eine groß angelegie Schau und
Auktion edler oſtpreußiſcher Reit- und Wagenpferde zu ver
anſtalten. Die Landwirtſchaft Mitteldeutſchlands ſowie alle
Bedarfskreiſe für Reit und Kutſchpferde werden es begrüßen,
in Magdeburg eine große Auswahl geeigneter Pferde beſichtigen
zu können. Aber auch den Mitgliedern der Reitervereine, ins
beſondere der ländlichen Reitervereine, iſt Gelegenheit gegeben,
preiswertes Material für ihre Zwecke zu erwerben.

Cöthen, 2. Juni. (Die Folgen einer unſinnigen
Wette.) Eine körichte Wette hat ein hieſiger Keſſelſchmied
ſchwer zu büßen. Jn der Trunkenheit verpflichtete er ſich, an
dem Seil des Aufzugkranes im Polhyytechnikum-Neubau in die
Höhe zu klettern. Als er ſich fünf Meer über dem Erdboden
befand, verließen ihn jedoch die Kräfte und er ſtürzte in die
Tiefe. Mit einem ſchweren Beckenbruch blieb der Unglückliche
auf dem Bauplatz liegen, außerdem erlitt er an Armen und Kopf
Verletzungen, jedoch geringfügiger Natur. Er wurde in das
Krankenhaus gebracht, wo er mehrere Wochen verbleiben muß.

r. Ruine Scharzfeld, 2. Juni. (Leichenfund.) Geſtern
mittag fanden Wanderer auf dem Wege vom Zoll nach hier die
Leiche eines jungen Mannes, der durch einen Schuß ſeinem
Leben ein Ende machte. Durch die Gendarmerieſtation wurde
die Leiche als der 17 jährieg Handlungsgehilfe Wöhlecke von Bad
Lauterberg ermittelt. Der junge Mann, ein äußerſt ſtrebſamer,
pfl.chtgetreuer und beſcheidener Menſch, ſuchte den Tod, da ein
Mädel, das er liebte, ſeine Liebe verſchmähte.

tr. Bleicherode, 2. Juni. (Froſt.)
trat ein Witterungsumſchlag ein und ketzte Nacht gab es den
erſten Nachtfroſt. Kartoffeln, Erbſen, Bohnen uſw. haben unter
dem Froſte ſtark gelitten. Wie aus dem Wippertale gemeldet
wird, iſt dort unten erfreul.cherweiſe kein Nachtfroſt eingetreten.

tr. Bleichero“ 2. Juni. (Unglücksfall.) Heute morgen
gegen 11 Uhr ereignete ſich oberhalb der Stadt auf der Straße
von hier nach Obergebra ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein
Motorradfahrer von Nordhauſen wollte einem Laſtauto aus-
biegen, kam ab den Bäumen ſo nahe und fuhr den ſteilen Ab
hang hinunter. Er erlitt mehrere leichte Verwundungen und
konnte nach Anlegung eines Notverbandes mittels Auto nach
Hauſe geſchafft werden. Seine Maſchine, die ebenfalls ſtark be
ſchädigt iſt, wurde nach einer Reparaturwerkſtatt gebracht. Gegen
den Führer des Laſtautos, der auf der verkehrten Seite fuhr, iſt
Anzeige erſtattet worden. Man kann noch vom Glück ſagen, daß
der Verletzte noch e glimpflich davongekommen iſt, und nur dem
Umſtand, daß er ſeine Geiſtesgegenwart behielt und vom Rade
71 t es zu verdanken, ß die Sache noch ſo gut ver-
aufen iſt.

Jena, 2. Juni. Genoſſen unter ſich.) Das Schöffen
gericht hat den Kaſſierer Zan der des Metallarbeiterverbandes,
wer Jena, wegen zahlreicher Unterſchlagungen und Ur-
kundenfälſchungen unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt. Jn ſeiner Kaſe wurde bei der
Reviſion ein Fehlbetrag von über 3000 Mark e Zander
verſuchte, ein Zeugnis über ſeine angebliche Unzurechnungs-
fähigkeit zu erwirken, was ihm aber nicht gelang.

Altenburg, 2. Juni. (Auf den Schienen aufge
funden.) Jn der Nähe der Eiſenbahnſtation TrebanzTreoen
wurde ein junger, aus dem nahegelegenen Haſelbach ſtammender
Mann mit ſchweren Verletzungen auf den
Schienen aufgefunden. Ohne die Beſinnung wieder erlangt
zu haben, iſt er geſtorben. Man nimmt an, daß er mit dem
Spätzuge aus Leipzig gekommen iſt und die Station Trebanz-
Treben, wo er ausſteigen mußte, verſchlafen hat. Wahrſcheinlich
iſt er, als er dann erwachte, aus dem fahrenden Zuge ge-
ſprungen und unter die Räder geraten. Eine behördliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet, um die Frage zu klären, ob der junge
Mann vielleicht einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

Altenburg, 2. Juni. Vorläufig entlaſſen.) Die
Zeitungsfrau Müller, die im Prozeß gegen Frau Landgerichts
rat Dr. Fritzſche vor dem Schwurgericht den ſenſationellen
Zwiſchenfall herbeiführte, indem ſie behauptete, einer der Richter
habe bei dem Lokaltermin in Ehrenhain zu einem anderen
Herrn geſagt: „Wir können doch die Frau eines Kollegen nicht
verurteilen“, und ſie dann, weil ſie erweislich unwahre Angaben
gemacht hatte, vom Platze weg ins Gefängnis geführt worden
war, iſt, da Flucht- und Verdunklungsgefahr nicht vorliegt, aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

tr. Niedergebra, 2. Juni. (Eigenartiges Feſt mit
eigenartigem Ausgang.) Auf dem Eichsfeld liegt das
ſchöne Städtchen Duderſtadt. Es zählt kaum 6000 Einwohner.
Aber vom Zug der modernen Ziviliſation ſcheint es in ſeiner Ab
geſchiedenheit doch auch bereits einen Hauch verſpürt zu haben.
r junge Leute beiderlei Geſchlechts taten ſich zuſammen, um
im Gartenhaus des Vaters eines der Beteiligten nach großſtädti-
r Muſter Nackttänze zu veranſtalten. Da die Jahreszeit für

ie Koſtüme noch etwas kühl war, wurde im Ofen Feuer ange
zündet. Der Ofen näherte ſich einem glühenden Zuſtand. Eine
der Damen im Evakoſtüm kam dem Ofen zu nahe und ver-
brannte ſich derart, daß ſie einen Arzt zu Rate ziehen mußte, wo
durch die Sache ruchbar wurde. Die Polizei, ganz entrüſtet ob
dieſer Dreiſtigkeit, fahndet nun eifrig nach den Teilnehmern der
Feſtivität, ohne ſie bisher ermittelt zu haben.

tr. Niedergebra, 2. Juni. (Jnbetriebnahme der
Schächte „Gebra“ und „Lohra“.) Wie von gut unter
richteter Seite mitgeteilt wird, ſollen die Kalibergwerke „Gebra“
und „Lohra“ zum 1. Juli wieder in Betrieb geſetzt werden. Be
kanntlich legte man dieſe Schächte im Juni vorigen Jahres voll
ſtändig ſtill, da kein atz vorhanden war. Sollte ſich dieſe
Nachricht verwirklichen, ſo dürften über 300 Mann Be
ſchäftgung in der Heimat haben.

tr. Amt Lohra (Hainleite), 2. Juni. (Anfal!l.)
erde der Domäne Lohva, du

in wildem Tempo die

ſofort nach

Bergarbeiter konnte der wilden Jagd ein Ende gemacht werden,
und dadurch wurde weiterer Schaden i

Vechelde, 2. Juni. (Bei einem Hausbrand erſtickt.)
Jm Dorfe Wahlen ſpielten die Enkel des Anbauers Brandes

Jn hieſiger Gegend

fus aller Welt
Ein Romanmanuſkript von Tolſtoi aufgefu

Nach Meldungen aus Moskau ſoll Profeſſor Gruff
von der Akademie der Schönen Künſte ein noch m ch ſan
öffentlichtes Romanmanuſkript von Tolſtoz et

gefunden haben. MEin Keichswehrſoldat von Einbrechern getötet

werden. eworden.

Zwei Todesopfer auf der Alſter. Aus Hamburg wird
meldet: Am Pfingſtſonntag kenterte auf der Außenalſter
mit drei jungen Leuten beſetztes Ruderboot. Während ein
ſaſſe gerettet werden konnte, ſind die beiden anderen e
trunken. Die Leichen konnten noch nicht geborgen wen

Bingerbrück wieder Rupertsberg. Der Gemeinderat
Bingerbrück hat beſchloſſen, das Staatsminiſterium des Jnwen
zu erſuchen, aus Anlaß der Jahrtauſendfeier der Rhein
den Namen der Stadt Vingerbrück wieder in den alten
riſchen Namen Rupertsberg umzuwandeln. l

Opfer der Berge. Jm Wetterſteingebiet iſt am Sonnt
der zwanzigjährige Elektrotechniker Ludwig Wurmannſtged
aus München abgeſtürzt. An der Oſtſeite des Vide
Ka.ſers“ iſt der Eiſenbahninſpektor Welz1 tödlich verung nSeine Leiche konnte geborgen werden. Fuich.

Großfeuer auf den Schwerter Nickelwerken. Am P nete
ſonntag entſtand in den Schwerter Nickelwerkenfeuer, das auch auf die Poliererei und das Fertigwarenlg p.
übergriff. Den vereinten Bemühungen der Feuerwehr ge
es nach mehreren Stunden, den Brand zu löſchen, Sang

Schweres Automobilunglück im Saargebiet. Aus Obe
ſt e in wird gemeldet: Am Sonnabend abend ereignete
benachbarten Jdar ein ſchweres Kraftwagenunglück.

Bremſe auf der ſteilen Leyenſtraße ins Rollen.
führer, der anſcheinend die Geiſtesgegenwart verl
verſuchte ſich durch Abſpringen zu retten. Das Auto
gegen eine hohe Steintreppe in eine ſpielende Kinderſcha
dem Auto konnten zwei dreijährige Kinder
als Leichen herborgezogen werden. Ein drittes Kind
wurde ſchwer verletzt, während ſich die übrigen noch rechtzeiti

in Sicherheit bringen konnten. eEin ſchweres Automobilunglück in Mecklenburg.
rwachmittag um 216 Uhr ereignete ſich
Schwerin nach Criwitz
Ein Frau Waack aus Schwerin,

g. Montag

auf der Chauſſee von

fahren und ſofort getötet. Jnfolge des ſcharfen Brem-
ſens wurde das Automobil gegen den Baum geſchleudert, wo
durch das Hinterteil des Automobils völlig zerſtört wurde. Der
Beſitzer des Autos, Kaufmann Peterſen aus Berlin, ein Bruder
des Hamburger Bürgermeiſters, war ſofort tot. Die
übrigen Jnſaſſen, ein Herr Heinitz aus Berlin

Sauer aus Berlin, lebensgefährlich. Der Chauffeur
einen ſchweren Nervenchock. Die Verletzten wurden
ſtädtiſche Krankenhaus zu Schwerin gebracht.

erfahren, halten ſich die Abbröckelungen der Jnſel durchaus im
Rahmen der anderen Jahre und geben zu irgendwelchen Befürchtungen keinerlei Veranlaſſung. Daß außerordentliche Ab
ſperrungen auf dem Oberlande vorgenommen werden mußten,
trifft nicht zu.

Das Antoniuskloſter zu Flerzheim niedet,
Jm Antoniuskloſter

in der Nacht zum
gebrannt. Aus Bonn wird gemeldet:
zu Flerzheim im Kreiſe Rheinbach brach
Pfingſtmontag ein Feuer aus, das das ganze Kloſter bis auf
die Umfaſſungsmauern einäſcherte.

Ein unmenſchlicher Vater. Das Unterſuchungsrichteramt
und die Polizei in Preßburg in der Tſchechoſlowakei wurden
von einem äußerſt rohen Fall der ſittlichen Verirrung in Kennt-
nis geſetzt. Der in der Ortſchaft Ratzersdorf wohnhafte 39 jährige
Arbeiter Johann H. vergriff ſich laut der Strafanzeige an ſeiner
12 jährigen Tochter, an der er dreimal ein Sittlichkeitsattentat
verübte. Der Arbeiter beſitzt ſechs Kinder, darunter eine
vierzehn- und eine zehnjährige Tochter, die der unmenſchliche
Vater jedoch nicht berührte. Als Zeuge dieſes Kriminalfalles
fungierten die ältere und die jüngere Tochter des Arbeiters, die
der Vergewaltigung ihrer Schweſter beiwohnten. Als der Vater
ſein Verbrechen auch ein drittes Mal ausüben wollte, rief das
zwölfjährige Mädchen um Hilfe, worauf man eine Verwandte,
die in derſelben Ortſchaft wohnte, in das Haus des Arbeiters
rief. Johann H. wurde verhaftet und in das Preßburger Ge
fängnis eingeliefert. Er leugnete ſeine Schuld und gibt an, be
trunken geweſen zu ſein.

Die Eiferſucht eines Zwerges. Aus Wien wird gemeldet:
Eine 28jährige Fabrikarbeiterin iſt von ihrem Geliebten und
deſſen Freund erwürgt und ſodann von beiden geſchändet
worden. Der Freund hatte ſich um das Mädchen beworben,
wurde aber, da er ein Zwerg iſt, abgewieſen. Aus Rache hat
er den Geliebten der Arbeiterin auf einen Dritten eiferſüchtig ge
macht und bewogen, mit ihm das Mädchen zu erwürgen. Beide
r wurden verhaftet und legten ohne Reue ein Geſtänd-
nis ab.
n h Doppeldecker verbrannt. r nwird gemeldet: Ei oßer franzöſiſſ Doppeldecker, der n

den letzten Tagen zahlreiche gra ausgeführt hatte, ſtellte
ſich bei dem Abflug auf den Kopf, wobei der Motor exvlodierte.

Das eder

zum T
Unweit

in der Wohnung mit Streichhölzern und ſteckten auf dem Boden Ferien
befindliches Stroh an. Das Feuer griff raſch um ſich, und als
die Kinder ſahen, was ſie angerichtet hatten, ken ſie nach ihren
im Bett liegenden kranken Großvater, um ihn zur Hilfe zu
holen. Der alte Mann eilte auf den Boden, ſcheint aber durch

den Rauch ohnmächtig geworden und erſtickt zu ſein. Jedenfalls
fand man ſeine gänzlich verkohlte Leiche unter den
Trümmern des vollſtändig abgebrannten Zweifamilienhauſes.

ſich im
Ein zuBiertransport umgearbeiteter Wagen kam durch Verſagen de

Der Wagen
ren hatte,

Lannte
r. Unter

nur

eln ſchweres Automobilung de
die ſich mit ihrer Familie auf

eſmnem Spaziergang befand, wollte einem Motorradfahrer aus.
weichen und wurde durch ein von der entgegengeſetzten Seite
herankommendes Auto, einem ſchweren MercedesWagen, über

und zwei
Damen, wurden ſchwer verletzt, davon eine Dame, ein Fräulein

erlitt
in das

Helgoland nicht gefährdet. Wie wir von zuſtändiger Seite

Der Pilot und

ſeedereie

zkei in 61

em n
eten w9

ch en 7
gtnismäß

m Verkehr
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um dieſe
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